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Die confeſſionelle Eides formel. 


Der Reichstag hat am 2. d. M. mit einer aus 
Conſervativen, Freiconſervativen, Centrum, Polen, 
Welfen und Antiſemiten beſtehenden Mehrheit 
einen Antrag des Abg. Liebermann v. Sonnen- 
berg angenommen, durch den die verbündeten 
Regierungen erſucht werden, einen Gesetzentwurf 
vorzulegen, nach welchem bel allen gerichtlichen 
Dereidigungen von Parteien, Zeugen und Sach- 
verſtändigen die confeſſionelle Eidesformel wieder 
eingeführt werden ſoll. Nach den jetzt eee 
gesetzlichen Beſtimmungen beginnt der Eid, der 
vor Gerichten abgelegt wird, mit den Worten: 

„Ich ſchwöre bei Gott dem Allmächtigen und All- 
wiſſenden“ und ſchließt mit den Worten: „So wahr 
mir Gott helfe.“ 

die nach den Confeſſionen verſchiedenen zu- 
ſätze „durch Jeium Chriſtum zur ewigen Gelig- 
keit” für die Evangeliſchen und „durch ſein 

eiliges Evangelium“ für die Katholiken ſind durch 

traf- und Civilprozeßordnung als geſetzliche 
Dorſchrift beſeſtigt worden, nachdem ſchon 1868 
die Juden von dem Zwange befreit worden 
waren, in einer für ſie beſonders formulirten 
Zaſſung ihren Eid zu leiſten. Durch eine Der ⸗ 
fügung des preußiſchen Juſtipminiſters iſt ange- 
oronet worden, daß der Schwörende je nach 
ſeiner Confeſſion, wenn er ſich in feinem Ge- 
wiſſen dazu verpflichtet fühlt, einen der früheren 
Formel entſprechenden Zuſatz machen darf. Daß 
der Juſtizminiſter dazu berechtigt ſei, eine 
derartige Derfügung zu erlaſſen, muß be- 
ſtritten werden. da das Geſetz ſagt, daß der Eid 
mit den Worten „So wahr mir Gott helfe“ 
schließt, alſo eine bindende Vorſchrift ausſpricht, 
kann keine Behörde daran eine Aenderung vor- 
nehmen. Mit vollem Recht wies daher der national. 
liberale Abgeordnete Oſann auf die Unzulälfigkeit 
dieſer ſpecifiſch preußiſchen Eigenthümlichkeit bin 
und ſprach die Erwartung aus, daß ſich das 
Reichsgericht noch einmal mit ihr beſchäfügen 
würde. N 
Wenn der Abgeordnete Liebermann v. Sonnen- 
berg einen Antrag auf die Wiedereinführung der 
Tconfeſſionellen Eides formel ei nal, ſo kann 
man von vornperein annehr daß er ei 0 
antiſemitiſchen Hintergedanken hat. Daran zweifelte 
im Reichstage auch niemand; nur der Abgeordnete 
Lieber war ſo harmlos, zu erklären, er ſcheide 
aus dem — am — Begründung alles 

us, was nach ‚ a 
fir im Nn ſeiner Partei, von der ſich nur der 
Abgeordnete Nadbyl trennte, für den Antrag aus. 
Wenn auch Liebermann und ſeine näheren 
Freunde gegen die Kuffaſſung, die, wie gefagt, 
im ganzen Reichstage berrſchte, proteftirte, jo 
kann doch kein Zweifel beſtehen darüber, was 
das letzte Ziel der ſogenannten deutſchen Reform- 
partei iſt. Sollte der Bundesrath dem Reichs- 
tage eine Vorlage entjprehend dem Antrage 
Liebermanns unterbreiten, jo würde nach ihrer 
Annahme fehr bald das wahre Ziel hervortreten. 
Es wurde dann die Unmöglichkeit erklärt werden, 
daß vor einem jüdiſchen Richter ein evangeliſcher 
—— EEEEEEnETO EEE EREEETEERRE, 


Feuilleton. 
Der Heddinshof. 


48) Roman von L. Haibheim. 


Er hatte feinen vom Glücke begünftigten Neben- 
buhler jeit jenem Morgen noch nicht mwieder- 
geſehen, ihn auch geradezu gemieden. in einer 

einlicen Scheu, dem Manne in die Augen 
ſehen zu ſollen, dem er in der tiefen Erregung 
jener Stunde ſein Geheimniß rückhaltslos ent- 
hüllte. 5 

Sein Herz that ein paar raſche, harte Schläge; 

er mußte ſich ſehr zuſammennehmen. 

In dieſer Nervofität gab er ſich noch fteifer und 

. kälter als ſonſt. 

Dagegen ſprach aus Olsnitz eine bei dieſem 
anz fremde, ſorgenvolle Spannung und Un- 
icherheit. 8 

„Herr Jinanzrath, ich bitte, meinen Beſuch ver- 

traulich zu Hagen Nicht den Beamten möchte 
1 rechen, ſondern — 

3 5 beſuchten Sie mich nicht in 
meinem Haufe, lieber Olsnitz? Ich würde mich 
gefreut haben.“ 

Die freundlichen Worte, der warme Ton — 
und dieje fteife Miene, die holfgerade Haltung! 

Es blitzte Olsnitz durch den Sinn, wie ſchwer 
der Aermfte an dieſer ſchroffen Außenfeite zu 

tragen hatte. = 

Weber hatte inzwiſchen nach beiden Thüren 
geſehen und dem im Vorzimmer n 
Pedell zugerufen, daß er nicht geſtört fein wolle. 

Offenbar hatte Olsnitz ihm Wichtiges zu ſagen. 

Aber für wen wichtig? dachte er dabei, © ne 
die leiſeſte Ahnung, was es ſein könnte. 

unterdeß hatte der Zorftafjefjor die Acten, die 

er unter dem Arme trug, auf den Tiſch vor Weber 
hingelegt und zeigte darauf. Er konnte nicht 
ſprechen, die Gemüths bewegung erſtickte ihn fait. 

Weber las den Titel der Acten: ER 

„Derkauf des herzoglichen Luftimlofies Fantaſte. 

Fragend blickte er auf. 

„Nun? Und — a 

Olsnitz ſchlug das nicht ſehr umfangreiche Con- 

volut auseinander. Es gab Berechnungen aller 
Art, Inventarverzeichniſſe, 
haltungskoſten — und nun — 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal m 
Abhs leſtellen und bei allen Poſtanſtalten des In. 


koſten für die ſiebengeſpaltene gewöhnliche 


katholiſchen Richter oder gar vor einem Frei- 


v. Marſchall iſt das Großkreuz des ſpaniſchen 
Ordens Karls III. verliehen worden. 


— 


kaiser“ wird 


2 4 Als 
er beulſchen Suftiiverfaffung 


Berichte über Er 


oder katholiſcher Chriſt einen Eid mit der con- 
feſſionellen Formel ablegen könne, und es würde 
kaum zweifelhaft ſein, daß die Regierung dann 
auch bald nachgeben würde. Es würde dem 
jüdiſchen Richter nur noch das Recht bleiben, 
jüdiſche Zeugen und Parteien zu vereidigen, 
vielleicht wieder mit Hilfe des Rabbiners, der ſeit 
1868 glücklicherweiſe aus den Gerichtsſälen ver- 
ſchwunden iſt; der keiner Confeſſion angehörende 
Richter würde nur ſolche Perſonen vereidigen 
dürfen, die ſich gleichfalls als „Diſſidenten“ be- 
zeichnen würden. Jüdiſche und confeſſionsloſe 
Richter würden dann verhindert werden, ihre 
Functionen in gleicher Weiſe wahrzunehmen, wie 
ihre chriſtlichen Collegen, ſie würden beim 
Publikum als minderwerthig gelten und ſelbſt 
ſehr bald ihrer Stellung überdrüſſig werden. 
Die Folge davon wäre der Uebergang zur Rechts⸗ | 
anwaltſchaft und damit eine Zunahme des 
jüdifhen Elementes in dieſem Berufe, alſo eine 
Verſchärfung des Zuſtandes, den die Antiſemiten 
für höchſt beklagenswerth halten. Weiter könnte 
es dann nicht ausbleiben, daß ein Evangeliſcher 
ſich in feinem Gewiſſen bedrängt fühlte, wenn er 
vor einem hatyholiſchen Richter, ein Katholik, 
wenn er vor einem evangeliſchen oder alt- 


maurer einen Eid ablegen ſollte. Wenn man 
entgegenhalten will, daß dieſe Folgerungen zu 
weit gehen, da vor Erlaß der jetzt geltenden Be- 
ftimmungen Evangeliſche und Katholiken ſich 
durch die Vereidigung durch einen einer anderen 
Confeifion angehörenden christlichen Richter nicht 
bedrängt gefühlt hätten, fo iſt darauf zu ver ⸗ a 
weiſen, daß es vor den fiebjiger Jahren in Deutich- ' 
land kaum confeſſionelle Gegenſätze gab und daß 
Evangeliſche und Katholiken einträchtig neben⸗ 
einander wohnten, bis der Culturkampf dieſes 

gute Einvernehmen vielfach zerſtörte. f 
—— —— || ER. 


Deutſchland. | 


Berlin, 7. April. dem Gtaatsiecretär Ichrn. 
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der intereſſanten Thatſache Erw 


Nai Dithe 
Rat hr 


nung gethan, 
Alter von 77 


Jahren die Juriſteret, die ihm bis- 


in Angriff genommen ward, ließ ſich Kaiſer 
Wilhelm noch einen Curſus über Encnklopädie 
der Nechtswiſſenſchaft vortragen; „gewiß nicht“, 
ſagte er, „um die Männer des Faches zu meiftern, 
aber um die Belehrung über etwaige Bedenken 
zu verftehen, und um doch einen Begriff davon 
zu haben, was durch meine Unterſchrift Geſetzes⸗ 
kraft erhalten ſoll.“ Nach dem Tode fand man 
unter feinen Papieren Zahlreiche engbeſchriebene 
Bogen, bedeckt mit Auszügen, die er ſich aus allen 
Abſchnitten der ihm vorgelegten Entwürfe der 
Juftizgeſetze gemacht hatte, um in Sinn und Be- 
deutung derſelben einzudringen. 


1 
g 


ſchriebenes Stück Papier, die Hälfte eines der 
Länge nach durchriſſenen Briefbogens. Als 
Olsnitz mit dem Zinger darauf zeigte, begann 
Weber erſt zu begreifen, daß es ſich hier bei 
dieſem Feen Papier um Wichtiges handele, 

Er las die Worte — immer unter Olsnitz 
ſtummem Drängen. Erſt nach und nach begriff 
er — und auch ihn packte jetzt eine ungeheuere 


— . , 9 
Mitten in den Blättern lag ein zerriſſenes be- | 
} 


Aufregung. 
Auf 927 Blatt ſtand, immer in halben Zeilen: 

Ew. Excellen; — 
ſten Nachricht daß die — 
abgelehnt, die Sorenfe — 
conceſſionirt iſt. Ich — 

Acte felber geſehen. — 
wird Sr. Hoheit heut — 
zur Unterſchrift preſ — 
dero Wohnung im Hot — 
aber Ew. Excellenz im — 
Haus und folge, wiewohl — 
Befehl, — 5 Ge — 

achri r — i 
e nn fehlte. Aber ehe nur Olsnitz 
ſagen konnte, was der Hauptzweck ſeines Kommens 
war: „das hat einer der herzoglichen Cabinets- 
beamten geſchrieben“ — murmelte ſchon Weber, 
den wie ein Blitz die Erinnerung an den Haus. 
kauf durchfuhr: „Großer Gott, — das if Reimers 
Kand! Winterthur hat ihn beſtochen! t 

Olsnitz ftieß beinahe einen Schrei aus; feine 
fieberhafte Aufregung kannte keine Grenzen 
mehr. Er fand durch Weber beftätigt, was er 
ſelbſt gedacht. Wenn dies der Kanzleibeamte ge- 
than, den er oberflächlich wohl kannte, da er 
ſelbſt auf der Finanzdirection gearbeitet hatte — 
jo war Heddin unſchuldig, Ullas Bater gerettet 
und ſein 1 er — ein falſcher Ankläger! 

Welcher ZJwieſpalt 

Sie wechſelten unterdeß in fliegender Eile Rede 
und Antwort. 

Olsnitz war der Befehl geworden, den Derkauf 
der „Fantafie” zu anulliren, wozu Winterthur von 
England aus bereitwillig ſeine Zuſtimmung gab. 
Die betreffenden Acten, die er mitzunehmen be- 
rechtigt geweſen war, ſchickte er ein. 

Bei der Durchſicht fiel Olsnitz dies Briefblatt in 
die Hände, das offenbar nicht dazu gehörte und 
ſicher nicht mit Abſicht da hinein gelegt war. Er 
las — erkannte ſofort die ungeheure Wichtigkeit 
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suis 


daß der greife Ferrſcher noch im „ 
wie fie bisher noch nicht dageweſen ift; es 
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it Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe 4, bei ſämmilichen 
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vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


mit dem illuſtrirten Witzblatt „Danziger Fidele Blätter” 


1897. 


* lReuß jüngere Linie gegen Reuß ältere 
£inie.] Das bereits telegraphiſch erwähnte 
Schreiben, welches der Regent des Fürſtenthumes 
Reuß j. L. in Sachen der bekannten Fahnen- 
angelegenheit in Greiz an den Stadtrath in Gera 
gerichtet hat, lautet nach der „Fürſtl. Reuß 
Geraer Ztg.“: 

„Wie ich bereits bisher das unpatriotiſche und 
antinationale Gebahren der Regierung ju Greiz 
auf das entſchiedenſte verurtheilt und als eine 
l unſeres guten uralten reußiſchen 

amens auf das ſchmerzlichſte empfunden habe, 
— da ich ſowohl wie alle Mitglieder des Reußiſchen 
(jüngerer Linie) KHauſes in deutſch-nationaler Geſinnung 
von niemand übertroffen werden — ſo erkläre ich die 
neueſte Fahnenaffaire, Entfernung einer preußiſchen 
Fahne in Greiz am 22. März, für eine Infamie und 
unerhörte Beleidigung des hervorragendſten deutſchen 
Bunbesftaates, 9 welche auch ich ſelbſt als Deutſcher, 
als Träger des reußiſchen Namens und als preufi- 


ſcher Dıfizier auf das empfindlichſte getroffen und ver- 


letzt worden bin. 
Heinrich XXVII. 

Erbprinz Reuß j. C. 

Regent des Fürſtenthums 
Reuß j. L.“ 

[Frhr. v. Frieſen] auf Rötha, ein Führer 
der ſächſiſchen Conſervativen und ehemaliger 
Reichstagsabgeordneter, proteſtirt im „Dresdner 
Journal“, dem halbamtlichen Organ der ſächſiſchen! 
Regierung, gegen den politiſchen Ton, der in der 
kürzlich abgehaltenen großen Parteiverſammlung 
der ſächſiſchen Conſervativen geherrſcht habe. 
Dieſer Ton wurde bekanntlich vom Grafen Kerbert 
Bismarck angegeben und richtete ſich gegen die 
Reichspolitik ſeit Bismarcks Abgang. Irhr. 
v. Frieſen vertritt den äußerſten rechten Flügel 
der ſächſiſchen Conſervativen. Er jagt, es liege 
kein Bedürfniß vor, ſich den einzuſchlagenden 
politiſchen Weg von dem Grafen Kerbert Bismarck 
vorzeichnen zu laſſen. Gegen den Geiſt jener Der- 
ſammlung und namentlich gegen die Keußerungen 
des Grafen Herbert Bismarck hätten viele lonale 
gute ſächſiſche Conſervative ihre ernſten Bedenken 


unverhohlen ausgeſprochen. 


Amerika, 

Waſhington, 6. April. Wie hier verlautet, 
werde der srajiden' Botſchaft an 

zung der durch die Ueberſchwemmung 

iſſiſſippi Betroffenen bean wird. Das 

Ueberſchwemmungsgebiet hat eine Ausdehnung, 


300 Meilen lang und 5 bis Meilen Freil. 
60 000 Perſonen haben ihr Eigenthum verloren, 
50 Städte und Dörfer ſtehen unter Waſſer. 


Bon der Marne. 

Kiel, 7. April. (Tel.) Die Ablöfung für die 
Schiffe des in Oſtaſien befindlichen Kreuzer ⸗ 
geſchwaders „Kaiſer“, „Prinzeß Wilhelm“, 
„Irene“, „Arkona“ und „Cormoran“ iſt heute 
früh in Stärke von 900 Mann unter Führung 
des Corvettencapitäns Puſtau nach Wilhelms⸗ 
haven abgegangen. die Ueberführung nach 


— traute aber ſeinem eigenen Urtheil doch nicht 
und war nun außer ſich vor Freude, auch Weber 
ebenſo überzeugt zu ſehen. 

Sie liefen Beide zu Heddins Vertheidiger, den 
fie nicht gleich trafen, aber der dann nach einer Weile; 
von einem Gerichtstermin nach Hauſe kam und. 
ihrer Meinung beitretend, ebenſo wie fie ſelber 
Heddins Rettung darin ſah. 

Weber erzählte von dem Hauskauf des Reimers; 
der Juſtizrath ſprang von ſeinem Stuhle auf und 
rief voll Freuden: „Dann haben wir ihn feſt. 
Er muß nachweiſen, ob er bezahlt hat, wie viel, 
womit und woher ihm das Geld dazu kam!“ 

Eine Stunde lang blieben fie zuſammen in leb- 
haftem Meinungsaustauſch. Zuletzt hatte der 
alte gewiegte Juriſt die beiden Männer über- 
zeugt, daß fie Heddin nur dann zu voller Recht- 
fertigung verhelfen würden, wenn fie in öffent- 
licher Sitzung, vor verſammeltem Publikum ſeinen 
Prozeß zur Verhandlung kommen ließen. 

„Seien Sie verſichert, meine Kerren“, betonte 
der alte Rechtsanwalt mehr als einmal, „eine 
Entdeckung wie dieſe wird nur halb geglaubt, 
wenn ſie ſich nicht vor aller Welt abſpielt. und 
für Heddin muß eine öffentliche Ehrenerklärung 
gefordert werden, nachdem er ſo furchtbar unter 
der allgemeinen Verurtheilung gelitten.“ 


— 


Am Abend dieſes Tages wurde der Cabinets- 
kanzlift Reimers in aller Stille aus ſeinem Kaufe 
in das Unterſuchungsgefängniß abgeführt — oder 
vielmehr er wurde fortgebracht in einer eiligſt 
geholten Drojhke, denn der Mann ſank beim 
Eintritt der beiden Poliziſten wie vom Blitz ge- 
troffen zuſammen und machte, ohne ein Wort ge- 
ſprochen zu haben, vollſtändig den Eindruck eines 
überführten Verbrechers. 

Am nächſten Morgen ſtrömte das neugierige 
Publikum zum Schwurgericht, ſchon von der 
früheſten Stunde an. 

Keddin war gegen‘ eine hohe Caution. welche 
fein alter Dater geſtellt hatte, auf freiem Fuß 
gelaſſen, wohl auch in Anbetracht feines Krank- 
heitszuſtandes, der eine Zlucht unmöglich machte. 

Hunderte von Menſchen zogen an ſeinem Haufe 
vorüber, und die Bliche Aller flogen heimlich 
hinauf nach den feit Monaten dicht verhüllten 
Fenſtern, hinter welchen der Angeklagte ſich jetzt 
wohl zu dem ſchwerſten Gange ſeines Lebens rüſtete. 


— — 


Kongkong erfolgt morgen durch den Lloyddampfer 
„Oldenburg“. 


. K ³¹ A EEE 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. g 
Reichstag. 
Berlin, 7. April. 

Nachdem heute noch eine zweiſtündige Sitzung 
gehalten wurde, iſt der Reichstag in die Ferien 
gegangen. Angenommen wurde von den Rejo- 
lutionen zum Handels geſetzbuch (ef. Telegramm 
in der geſtrigen Abendnummer) ferner eine von 
der Commiſſion vorgeſchlagene Reſolution be- 
treffend den Erlaß von Beſtimmungen über das 
Verfahren bei Aufſtellung der Dispache in dem 
zu erwartenden Geſetz über die Angelegenheiten 
der freiwilligen Gerichtsbarkeit. Alsdann ent- 
ſpann ſich eine Debatte, an der ſich die Abgg. 
Dien (Soc.), Frhr. v. Herning (Centr.), Frege 
(conſ.). Baſſermann (nat.-lib.), Cenzmann (freif. 
Dolks p.), Singer (Soc.), Gamp (Reichs p.), Nöſicke 
(lib. b. k. F.) und Hitze (Centr.) betheiligten über 
eine Reſolution Dietz betreffend die Dorlegung eines 
Geſetzentwurfes 1. zur Regelung der Arbeits- 
zeit der Kandelsgehilfen und Lehrlinge und 
2. behufs Aus dehnung der Gewerbeinſpection auf 
das Handelsgewerbe unter Anſtellung beſonderer 
Kandelsinſpectoren; ferner über eine Rejolution 
des Centrumsabgeordneten Hertling betreffend die 
Ausdehnung der Bestimmungen der 88 120 a bis 
120 e und 184 bis 139 b auf das Kandels- 
gewerbe unter zweckentſprechender Anpaſſung an 
die beſonderen Bedürfniſſe. 


Miniſterialdirector Wödtke erklärt: Der Antrag 


Kertling iſt bereits von den Regierungen überholt. 


denn es find bereits Erhebungen eingeleitet, inwiewelt 


ſpruch geſtoßen. Der Reichskanzler hat dieſe Frage 
daher nochmals dem preußiſchen Staatsminiſterium vor- 
gelegt und dieſes hat ſeine Verhandlungen darüber 
noch nicht abgeſchloſſen. Je nach dem Ergebniß dieſer 
Berathungen wird der Reichskanzler eventuell nicht 
tögern einzugreifen. Der Antrag Diet geht in feinem 
erſten Theile doch wohl zu weit, indem er bereits 
pofitive Anordnungen fordert, ehe noch die Be- 
rathungen und Erwägungen abgeſchloſſen ſind. 


Die Reſolution Dietz wurde abgelehnt, dle Re- 
ſolution Fertling angenommen. 

Die nächſte Sitzung findet am Dienstag, den 
27. April, ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht der 
Nachtragsetat und die Beamtenralictennovelle. 


Welcher Wechſel! Vom hö d 
Anklagebank! e 

In dem nach dem Garten und Park zu ge- 
legenen Zimmer, in welchem er fo lange krank 
geweſen, rüftete Heddin ſich. — Er war ein ge 
brochener Mann, fein Haar weiß geworden, die 
Kaltung gebückt und kraftlos, jede Bewegung 
matt und entmuthigt. Aber der Menſch ändert 
ſich auch durch die größten Leiden nicht fo völlig, 
daß nicht immer feine alte Natur wieder durch⸗ 
bräche; und ſo galt das eifrige Streben des an⸗ 
geklagten Exminiſters heute dem angftoollen Be⸗ 


mühen, ſich für die bevorſtehenden ſchrecklichen 


Stunden eine würdige Haltung zu geben. 

Er wollte auf der Anklagebank nicht verrathen, 
welches Gericht er mit ſich ſelbſt gehalten; die 
Welt ſollte in ihm das ſehen, was er heute mit 
vollem Recht von ſich ſagen würde: er war nicht 
ſchuldig. Seine Frau war nicht nach dem Heddins- 
hofe gegangen, ſie hatte ihn nicht verlaſſen 
wollen, ſondern beſtand darauf, bei ihm zu 
bleiben; ja, fie war feft entſchloſſen, ihm bis in 
den Gerichtsſaal zu folgen, ſich neben ihn zu 
ſetzen und ihn durch ihre Feſtigkeit zu ermuthigenz 
aber das durfte er vorher nicht wiſſen; er hätte 
es ſonſt nicht zugegeben. (Schluß folgt.) 


Danziger Gefang - Verein. 

Händels große Meſſiade in Tönen, die faſt ein 
Jahrzehnt hindurch in Danzig nicht erklungen, 
wurde geſtern unter Leitung des Herrn Heidings⸗ 
feld vom Danziger Geſang- Verein zu Gehör ge- 
bracht. Mehr und mehr tritt die religiöfe Be- 
deutung des Werkes in den Hintergrund und die 
zarte Myſtik des Textes, der in einer Reihe von 
Bibelftellen Dorverkündigung und Herannahen, 
Geburt, Mirkjamkeit, Ceiden, Tod, Auferftehung, 


Himmelfahrt, Wiederkun und Trium 
des Erlöſers feiert, an immer 8 
verſtanden und das Ganze nur noch als 


intereſſante imponirende Mufikaufführung auf⸗ 
gefaßt — Beweis die Möglichkeit, daß = dem 
ergreifenden Vortrage der Worte: „Er ward 
verſchmähet und verachtet, ein Mann der 
Schmerzen und der Qual“ durch die Altiſtin und 
„der Ew'ge warf auf ihn unſ're Miſſethar“ 
a ch und Applaus erſchallte, wie im Concert 
nicht bloß nach äußerlich glänzenden Nummern 


wie „was toben die Heiden“ oder dem Sallelujab — be: 


ein Vorgang, an den noch vor 20 Jah 


auf vielen Wiber⸗ 


Fr 


Berlin, 7. April. Die Budgeicommiſſion des 
Reinstages berieth heute weſter über die Be- 
toldungsaufbeſſerungen und nahm einſtimmig 
nach einer längeren Debalte einen Antrag des 
Abg. Müller-Fulda (Centr.) an, wonach für Poft- 
eififtenten und die übrigen Beamten derſelben 
Sehaltsklaſſe das Gehalt von 1500 bis 3000 Mk. 
ſteigt, alſo eine Erhöhnng des Magimalgehalts 
um 300 Mk. bei 21 jähriger Aufrückungszeit ein 
tritt. In der Sitzung thellte der Schahſecretär 
Sraf Poſadowsky die vom 1. April 1898 in 
Kraft tretenden Grundſätze über die Derwaltung 
der Fonds zu Remunerationen und Unterſtützungen 
mit und bemerkte, daß die verbündeten Regie- 
rungen auf irgend eine Kufbeſſerung der Ge- 
zälter der Unterbeamten (Landbriefträger etc.) 
im Rahmen dieſes Beſoldungsplans nicht ein- 
sehen würden. 

Die Eommiffton vertagte Ah ſodann dis nach 
dſtern 


Abgeordnetenhaus. 
D Berlin, 7. April. 
Das Abgeordnetenhaus erledigte heute eine 
große Anzahl von Petitionen. Eine Petition aus 
Folzweiſſig um Errichtung einer hatholifhen 
Dolksſchule gab Anlaß zu einer längeren Debatte 
über die imparitätiſche Behandlung der Katholiken 
und Polen. Eine Petition des Hofbeſitzers Gtein- 
hauer aus Obermühle um baldige geſetzliche 
Regelung der Schulunterhaltungspflicht und einft- 
weilige anderweite Vertheilung der Schulunter- 
haltungslaſten zwiſchen dem Schulbezirk und 
der Landgemeinde beantragt die Unterrichts- 
Commiſſion, ſo weit ſie die geſetzliche Regelung 
der Schulunterhaltungspflicht fordert, durch die 
Rejolution des Abgeordneienhaufes beim Lehrer- 
beſoldungsgeſetz für erledigt zu erklären, im 
übrigen aber über dieſelbe zur Tagesordnung 
überzugehen. g 
Abg. Rickert (von den Conſervaliven mit Rufen 
„ho“ und „Nordoſt“ empfangen) wies darauf hin, 
daß die Refolution zum Lehrerbeſoldungsgeſetz die 
Regelung der Schulunterhaltungspflicht im Nahmen 
eines allgemeinen Volksſchulgeſetzes verlange. Damit 
fei die Regelung in weite Ferne geſchoben; er 
beantrage daher, die Petition, jo weit jle eine 
baldige Regelung der Schulunterhaltungspflicht 
fordert, der Regierung zur Berückſichtigung zu 
überweisen; denn eine Abhilfe ſei dringend nöthig. 
Der Antrag Rickert, für welchen die Zrei- 
finnigen, Nationalliberalen und Freiconſervaliven 
ſtimmten, wurde abgelehnt und der Antrag der 
Commiſſion angenommen. 

Morgen ftehen Petitionen auf der Tagesordnung. 


v. Stephans Befinden. 
Berlin, 7. April. Heute Mittag wurde folgendes 
Bulletin über das Befinden des Staatsſecretärs 


v. Stephan veröffentlicht: Die Kräfte des Kranken 
haben in bedrohlicher Weiſe abgenommen. 


3 5 Prof. 9. Bergmann. 


Der Entſchluß der Mächte. 

Athen, 7. April. Die Note, welche die Ge- 
landten nach einer gemeinfamen Besprechung und 
gemeinſamen Inſtructlonen ihrer Reglerungen 
ſoeben dem griechiſchen Miniſter des Ausmärtigen 
Delyannis überreichten, hat folgenden Wortlaut: 

Der Unterzeichnete hat auf Befehl feiner Regierung 
die Ehre, Sr. Excellenz dem Miniſter des Auswärtigen 
Griechenlands mitzutheilen, daß im Zalle eines be- 
waffneten Zuſammenſtoßes an der griechiſchen und türki- 
ichen Grenze die ganze Verantwortlichkeit der Angreifer zu 
tragen habe. Er hat ferner bekannt zu geben, daß, wie 
auch der Ausgang des Kampfes ſein möchte, die Mächte 
( TEILTE TEESTESERGZ FRAUEN ERUSEEREER EEBEREREET TERTEEC 


niemand gedacht hätte. Dielleiht daß ein 
öffentlicher Vortrag eine Woche vor der 
Aufführung, indem er das Derftändniß 


für den idealen Sinn und Zuſammenhang des 
Textes erweckt, auch das Gefühl der Pietät wieder 
ſoweit geftärkt haben würde, daß die Aufnahme 
des Ganzen allerjeits wieder der frommen Ge- 
ſinnung des Meiſters und dem Sinne des Werkes 
eniſprochen hätte: es iſt vorerſt eine Minorität, 
die ſich damit in activen Widerſpruch fett. Unbe- 
holfen iſt jene Moftik des Zuſammenhanges 
immerhin, fo daß es einer Nachhilfe 
darin bedarf. Diel ſchöner iſt die Auf- 
gabe, den Text aus Bibelworten zuſammen- 
juſetzen, in neuerer Zeit von Fr. Kiel 
in ſeinem „Chriſtus“ gelöſt; beim Leſen dieſes 
Textes allein fühlt man das geheime geiflige und 
leeliſche Band, das feine Abſchnitte innerſich mit 
einander (gleichfalls ohne Erzähler) verbindet. 
Die muſikaliſche Aufgabe wurde von dem 
Chore glänzend gelöſt, mochte ſie den weihevoll 
ruhigen oder begeiſtert bewegten, den ſchlichten 
langſamen, oder charakteriſtiſchen und raſchen 
Dortrag fordern. Dem Verſtändniß im einzelnen 
liegt ja hier Alles nahe, aber die Schwierigkeiten 
nieigern ſich techniſch, wo die Rhythmik (wie in 
dem großen Spottchor „Er trauete Gott“) 
verwickelter ift, oder das Gefühl in großen Chor- 
Eoloraturen ausſtrömt, wie in den Chören „uns 
i zum Heil ein Kind geboren“, dem überdies 
noch ſchnellen Chor „Der Heerde gleich“ und 
Ruf, jerreißet ihre Bande“. dem Danziger 
Gejang-Berein darf man Glück dazu wünſchen, 
daß ein fo ausgezeichneter Kenner der Gefangs- 
und Chortechniß an feiner Spitze ſteht, wie Kerr 
Heidingsfeld, der in allen dieſen Dingen, wie be- 
züglich des polyphonen Gewebes Klarheit, 
Sicherheit. Reinheit zu erzielen verfieht und keine 
Mühe darum ſcheut. der aber zugleich auch das 
Temperament beſitzt, um bei den Sängern zu 
wecken, was an rhnihmifher und melodiſcher 
Aus drucksfähigkeit in ihnen vorhanden ift, 
und ihre Begeifterung mit der feinigen zu 
einem Strome von glänzenden und ergreifen. 
den Wirkungen zu verbinden. daß dem ſo 
ift, hat die geſtrige Aufführung mit ihren 
15 Chornummern, darunter 5— 
und Sqwierigkeit große, vollauf und deutlich be- 
wieſen. Wie das Werk in dem unſterblichen 
Hallelujah culminirt, ſo that es auch die Leiſtung 
des Chores daſelbſt. Händel ſchrieb von dem 


an Umfang 


ſeſt entſchloſſen find, den allgemeinen Frieden aufrecht 
juerhalten und ſich entſchieden haben, heinenfalls ju 
geſtatten, daß der Angreifer den geringſten Vortheil aus 
dem Angriffe ziehe, 

Wien, 7. April, Dem officiöfen „Fremden- 
blatt” wird aus Athen geſchrieben: Eine geftern 
in Konſtantinopel überreichte Verbalnote der 
Großmächte zeigt neuerdings an, daß ſie es zu 
einem Ausbruche im Orient nicht kommen laſſen 
wollen. 

Die Löſung der Kretafrage, meint das Blatt, 
kann einzig und allein nur in einer Autonomie 
der Inſel geſehen werden. Ein Krieg, wie 
immer er auch ausfiele, vermöchte daran nichts 
zu ändern. Eine friedliche Blochade des Meer- 
buſens von Athen wäre nach dem Ausbruche von 
Feindſeligkeiten möglicherweiſe nicht aufrecht zu 
erhalten. Europa hätte dann auch dafür 
zu ſorgen, daß krliegeriſche Beſtrebungen 
ſich nicht in Bulgarien und Serbien geltend 
machen, welche ihre bisherige vollkommen correcte 
Haltung hoffentlich weiter bewahren werden; 
anderenfalls dürfte die Einwirkung Gejammt- 
europas, aber auch der directe Einfluß der 
geographiſch am nächſten liegenden Mächte ge- 
nügen, die Aufrechterhaltung der Ruhe zu ver- 
bürgen. Indeſſen hofft das Blatt noch immer, 


Griechenland werde vor dem gKeußerſten zurück- P 
worden iſt, lautet: „Die Mitglieder des Vorſtandes 


ſchrecken. 

Kaneg, 7. April. Die Nachricht über die 
Zurückberufung des Admirals Canevaro oder 
die Aufgabe feines Ober- Commandos über die 
internationale Flotte wird formell dementirt. 


Berlin, 7. April. Die „Köln. 31g.“ meldet aus 
Greiz von zuverläſſiger Seite: Fürſt Reuß ä. L. 
hat unmittelbar nach ſeiner Nückkehr nach Greiz 
ein eigenhändiges Schreiben an den Kaiſer ge- 
richtet, worin er ſein lebhaftes Bedauern über 
die Einziehung der preußiſchen Fahne am Tage 
der Jahrhundertfeier ausdrückt und anzeigt, daß 
der ſchuldige Beamte ſofort ſeiner Stellung ent- 
hoben ſei. 

Nach Bekanntmachung der Regierung iſt an 
Stelle des Regierungsaſſeſſors Irhrn. v. Uslar- 
Gleichen, welcher von der Stellvertretung des 
beurlaubten Landrathes enthoben war, der Re- 
gierungsrath Camman zur Stellvertretung des 
Landrathes berufen worden. 

— Im Etatsjahr 1897/93 follen auf den preußi⸗ 
ſchen Staatsbahnen über 300 Perſonenwagen 
und eine noch erheblich größere Zahl Cocomotiven 
ausgemuſtert werden. 

— Generaloberſt Irhr. 9. Los hat vom Kaiſer 
anläßlich feines Dienſtjubiläums den hohen 
zollernſchen Fausorden 1. Klaſſe mit der Kette 
und der Jahreszahl 50, ſowie ein Oelgemälde er- 
halten, welches Kaiſer Wilhelm I. darſtellt. Irhr. 
n. Cos wurde zum Ehrenbürger von Bonn er- 


preslau, 7. Aprik Die Hiefige Eiſenbahn- 9 200 
direction hat eine Verordnung erlaſſen, daß alle 


Eiſenbahnarbeiter und kleinen Beamten, welche 
ſich dem zur Aufbeſſerung ihrer Lage begründeten 
Eifenbahnverbande in Hamburg anſchließen 
würden, entlaſſen werden ſollen. 

Wien, 7. April. Das Abgeordnetenhaus hat 
heute nahezu einſtimmig die Dringlichkeit eines 
Antrages des Abg. Daszynski (Soc.) auf Ein- 
ſetzung eines Ausſchuſſes zur Prüfung der Mahl- 
mißbräuche bei den letzten Neichsrathswahlen 
bejonders in Galijien angenommen. 

Rom, 7. April. In der heutigen Sitzung der 
Deputirtenkammer nahm Zanardelli unter leb- 
haften Beifallskundgebungen den Präſidentenſitz 
PPP 


Zuſtande, in dem er beim Componiren dieſer 
Nummer geweſen, wie ein Apoſtel: „ob ich im 
Leibe geweſen bin, oder außer dem Leibe, ich 
weiß es nicht, Gott weiß es“, und ſo erreichte 
auch die Hingebung und Begeiſterung des Chores 
und aller Mitwirkenden die Höhe der Ehftafe, wie 
fie des majeſtätiſch freudevollen Satzes würdig iſt. 

Wie der ganze erſte Theil des Werkes alt- 
teſtamentariſchen, wenngleich prophetiſchen In- 
halts iſt, jo iſt der muſikaliſche Ausdruck des 
Ganzen weit vorwiegend der der weltfrohen 
Lebensbejahung, alſo nicht ſpeciſiſch chriſtlich. 
Nicht einmal der Text iſt überall durch das Be- 
kenntniß und durch das innere Weſen des 
Cyriſtenthums bedingt, wenn er auch der Bibel 
entſtammt, und alles Zreudige, Prächtige und 
Stolze in der Meſſiasmuſik, auch ſelbſt die 
lieblichen Epiſoden, paſſen edenſo gut in 
andere Dorſtellungskreiſe. Händel felbft hat ja 
oft genug Stücke in Werne religiöfen Inhalts 
aus feinen früheren weltlichen Werken hinüber- 
genommen. Mit dem Religiöfen an ſich ſteht 
das Lebenbejahende, Jreudevolle auch nicht in 
Widerſpruch. Specifiſch chriſtlich find hier aber 
nur die Paſſions-Epiſoden und auch da zwingt 
uns Händel nicht, wie Bach es thut, in die letzten 
Tiefen der Rührung, des Mitleides und Mit- 
leidens hinab, ſondern bleibt in einer mittleren 
Region, wo ein heiliger, aber immer noch kräf- 
tiger Ernſt herrſcht; weniges Aſketiſches miſcht ſich 
ein. (Dieſer Charakter des Werkes mag zu einer 
mehr äußerlichen Auffaſſung verleiten. Wenn 
man dieſe nur nicht gar noch auf die Pajfions- 
Arien und Chöre aus dehnte!) 

Wie ſchon bei dem letztvorangegangenen Auf- 
treten des Vereins, jo hatte auch geftern die Klang- 
wirkung in hohem Maße durch die neu getroffene 
Anordnung terrafjenjormiger Aufftellung der 
Gängerreihen gewonnen (ſoweit die gegebene 
Lokalität fie nicht verhindert). Daß dieſe Anord- 
nung nothwendig iſt, wenn die Schallwellen der 
Stimmen nicht durch die Borderreihen abgelenkt 
und theilweiſe aufgefangen werden follen, ver- 
ſteht ſich zwar eigentlich von ſelbſt; die 
Terraſſe iſt dem allmählichen Anſteigen des 
Podiums noch vorzuziehen, das außerdem 
längeres Stehen darauf mühſam macht. 
Das Orcheſter leidet für "feine begleitende 
Junction nicht unter der Aufftellung en masse 
in Höhe der letzten Cyorreihe; die andere, 
keilförmige Aufſtellung der Geigen (zwiſchen den 


heit von 75 000 Stimmen gewählt worden. 


Bei Geſellſchaften, deren Actien auf Namen lauten und 


der Friſt, für welche der 


demnächſt nach dem Antrag des Abg. Lenzmann der 


Na 


ein. die Kammer beſchloß, auf die morgige 
Tagesordnung die Beſprechung der Interpella- 
tionen über die orientaliſche Frage zu ſetzen. 

Kopenhagen, 7. April. Der König hat heute 
Nanſen empfangen und ihm die goldene Berdienft- 
medaille mit der Königskrone, eine einzig da- 
ſtehende Auszeihnung, verliehen. der Audienz 
wohnte auch die Kaiſerin-Wittwe von Rußland 
und die Königsfamilie bei, welche auch dem 
Vortrage Nanſens in der Geographiſchen Geſell- 
ſchaft beigewohnt hatte. Heute iſt Nanſen nach 
Chriſtiania abgereiſt. 

Bukareſt, 7. April. 
Aurelian hat heute im Parlamente die Erklärung 
abgegeben, daß das geſammte Cabinet ſeine 
Entlaſſung einreiche. Der König behielt ſich die 
Entſcheidung noch vor. 

Chicago, 7. April. Carter Karriſon, 
Candidat der demohratiſchen Silberanhänger, iſt 
zum Bürgermeiſter Chicagos mit einer Mehr- 


Der Miniſterpräſident 


der 


— . 


Reichstag. 


207. Sitzung vom 6. April. 


Das Haus jet die zweite Berathung des Handels- 
geſehhbuches bei $ 238 fort, der vom Aufſichtsrathe 
bei Actiengeſellſchaften handelt. Der letzte Abſatz des 
aragraphen, der von der Commiſſion eingefügt 
und die Beamten der Geſellſchaft dürfen an der Wahl 
des Rufſichtsrathes nicht Theil nehmen.“ . 

Abg. Irhr. v. Stumm (Reichsp.) beantragt, die 
Beſtimmung dieſes letzten Abſatzes ju beſchränken auf 
Geſellſchaften, deren Actien nicht auf Namen lauten. 
im weſentlichen im Beſitze einer und derſelben Familie 
bleiben, bedeute jene Beſtimmung eine unnöthige und 
fogar ſchädliche Erſchwerung des Geſchäftsbetriebes. 
Würde an dieſer Beſtimmung feftgehalten, fo würde 
gerade das die Mobiliſirung von Actien, die im Beſi 
einer beſtimmten Familie ſeien, nur in unerwünſchter 
Weiſe fördern. ; 

Abg. Gamp (Reichsp.) ſchließt ſich den Ausführungen 
des Vorredners an und beantragt, im dritten Abſatz 
des Paragraphen die Beſtimmung zu ſtreichen, nach 
welcher ein Generalverſammlungsbeſchluß, durch den 
eine Kufſichtsraths wahl ä nämlich vor Ablauf 

etreffende gewählt ıft, 
widerrufen wird, einer Dreiviertelmehrheit bedürfen ſoll. 

Staalsſecretär Nieberding führt aus, der von der 
Commiſſion ding gehe Abſaßz ſei in der That nicht 
unbedenklich. Die Bedenken würden aber durch die 
vom Abg. Irhrn. v. Stumm beantragte Faſſung 
weſentlich abgeſchwächt, en er den Antrag dieſes 
Abgeordneten anzunehmen bitte. Den Antrag Gamp 
bitte er dagegen abzulehnen, da es im Üntereffe der 
Stetigkeit einer Geſeüſchaft liege, daß ein Aufficts- 
rath nicht jederzeit gar zu leicht abgeſetzt werden könne. 

Abg. Lenzmann (freiſ. Dolksp.): Ich halte die Re- 
gierungsvorlage für das Richtigſte. Der Antrag Gamp 
ſchädigt das Anſehen des Aufſichtsrathes aufs empfind- 
lichſte. Ich beantrage daher, die Regierungsvorlage 
wiederherzuſtellen. 

Abg. Spahn (Centr.) erklärt ſich mit dem Antrage 
des Irhrn. v. Stumm einverſtanden. 

Der Antrag des Abg. Gamp wird abgelehnt. Der 
Antrag des Irhrn. v. Stumm wird angenommen und 


ganze von der Commiſſion vorgeſchlagene Zuſatz ab- 
elehnt. Hiernach bleibt alſo die Theilnahme des Vor- 
ndes und der Beamten an der Wahl des Auſſichts⸗ 
es uneingeſchränht zuläſſig. 5 
handelt von der Zantieme des Aufſichtsraths. 
dem Beſchluß der Commiſſion ſoll der — 
der Zantiöme, wenn die letztere in einem Antheil am 
Jahresgewinn beſteht, nur derjenige Jahresgewinn zu 
Grunde gelegt werden, der nach Abzug von vier Pro- 
2 8 e 
r. v. i 5 ” 
Peer 10 meiden. umm (Reichsp.) beantragt, dies 
Staatsſecretär Nieberding tritt für den Antrag 
Stumm ein, da andernfalls der Aufſichtsrath gar keine 
Vergütung erhalten würde, wenn der Jahresreingewinn 
nur vier Procent Dividende oder weniger ausmache. 
Der Aufſichtsrath werde alsdann, um nicht ganz leer 
auszugehen, zu ſehr geneigt ſein, zur Erhöhung des 
Jahresgewinns Rifihos einzugehen um Nachtheil des 
Unternehmens. 
Inzwiſchen geht hierzu noch ein längerer Antrag des 


§ 260 der Regierungsvorlage macht die Verfolgung 
von Erſatzanſprüchen der Geſellſchaft aus der Gründung 
oder Geſchäftsführung abhängig entweder von einem 
Mehrheitsbeſchluß der Generalverſammlung oder von 
dem Antrag einer Minderheit, deren Antheile den 
fünften Theil des Grundkapitals erreichen müſſen. 

Nach dem Commiſſionsbeſchluß ſoll ſiatt des fünften 
3 ſchon der zehnte Theil des Grundkapitals ge- 
nügen. 

Abg. Irhr. v. Stumm (Reichsp.) beantragt 
Wiederherſtellung der Regierungsvorlage. 

Nach längerer Erörterung wird der Antrag des 
Freiherrn v. Stumm abgelehnt, $ 260 in der Faſſung 
der Commiſſion angenommen. 

Bei $ 261 wird ein Antrag des Abg. v. Strombeck 
(Centrum), der die Sicherheitsleiſtung der Kläger in 
das Ermeſſen der Richter ſtellt, abgelehnt und die Com- 
miſſionsfaſſung angenommen, nach der auf Verlangen 
des Beklagten Sicherheitsleiſtung erfolgen muß. 

Zu $ 280 liegt ein Antrag des Abg. v. Strombech 
(Centr.) vor, der die Kerabſetzung des Grundkapitals 
durch Zuſammenlegung mehrerer Actien zu einer einzigen 
für unzuläffig erklärt, dagegen dieſe KHerabſetzung durch 
gleichmäßige Jerabſetzung des Nennbetrages ſämmt⸗ 
licher Actien der nämlichen Gattung auf einen Nenn- 
beirag von mindeſtens 200 Mh. zuläßt. 

Abg. v. Strombeck (Centr.): Die Zuſammenlegung 
mehrerer Actien hat für manchen Actienbeſitzer große 
Nachtheile; bei jeder Zuſammenlegung wird eine An- 
zahl Actionäre, die nicht die erforderliche Zahl von 
Actien beſitzen, aufs ſchwerſte geſchädigt. 

Geh. Ober-Regierungsrath Hofmann: der Antrag 
durchbricht den Grundſatz, daß nur Actien zu mindeſtens 
1000 Mk. zuzulaſſen ſeien, worauf man fteis großen 
Werth gelegt hat. Bei Annahme des Antrages wird 
eine Ueberfluthung mit Actien unter 1000 Mh. ftait- 
ren die die kleinen Leute geradezu zum Erwerb 
olcher Actien verleitet; vielfach ſind darunter auch 
nicht gan; ſolide Unternehmungen. Ich bitte, den An- 
trag abzulehnen. 

Unter Ablehnung des Antrages wird der Commiffions- 
beſchluß genehmigt. 

Dem 8 293, der von der Beendigung der Liquidation 
handelt, beantragt Abg. Dr. Stephan (Centr.) einen 
Zuſatz zu geben, der beſtimmt, daß, wenn nachträglich 
noch vertheilbares Bermögen ſich herausſtellt, das 
Gericht auf Antrag eines Betheiligten erneut die bis- 
herigen oder andere Liquidatoren zu beſtellen hat. 

Abg. Cenzmann (freiſ. Bolksp.) unterſtützt den Antrag. 

Staatsſecretär Nieberding: Ich habe gegen den An- 
trag kein Bedenken, mache aber den Vorbehalt, daß 
aus feiner Annahme für den Bereich der Actiengefell- 
ſchaften nicht ſeine Uebertragung auf oſſene Kandels- 
geſellſchaften und Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung 
gefolgert wird. 

Der Antrag wird angenommen, desgleichen der Neſt 
des Geſellſchaftsrechtes (zweites Do 

Im dritten Buch — Handelsgeihäfte — hat in dem 
Abſchnitt „Allgemeine Vorſchriften“ die Commiſſion 
aus der Regierungsvorlage eine Reihe von Beitim- 
mungen geſtrichen: den 8 339, nach welchem — ent- 
gegen dem bürgerlichen Geſetbuch — kaufmännifch 
vereinbarte Conventionalſtrafen vom Richter nicht 
herabgeſetzt werden dürfen; ferner den § 340, nach 
welchem bei einer handelsgeſchäftlichen Bürgſchaft dem 
Bürgen die Einrede der Dorausklage nicht zuſtehen 
ſoll, weiter den 8 341, nach weichem auch mündliche 
Schuldverſprechen giltig ſein ſollen, alſo ohne die 
Formvorſchriften des bürgerlichen Geſetzbuches; end- 
lich den $ 342, nach welchem — entgegen dem 
bürgerlichen Geſetzbuch — für höher als mit ſechs 
Procent 1 Schulden aus Handelsgeſchäften 
hein unbedingtes Kündigungsrecht 2 ſoll. 

Kanſeatiſcher Geſandter Klügmann bittet dringend 
um Wiederherſtellung dieſer A die geltendes 
Recht ſeien und ju den beiten Beſtimmungen des be- 
bar seo: Handelsgeſetzbuches gehörten. Wenn die den 
beſtehenden handelsgeſetzlichen Gebräuchen wider⸗ 
ſprechenden Porſchriften im bürgerlichen Geſetzbuch für 
nothwendig gehalten worden ſeien, ſo ſei das doch nur 
im Intereſſe Ungeübter geſchehen. Kier aber handle es 
ſich um Handeltreibende, um Kaufleute. Im Intereſſe 
der geſchäftlichen Ehre des Kaufmanns, im Intereſſe 
unſeres Großhandels und ſeines Verkehrs mit dem 
Auslande bitte er, die Paragraphen wieder herzuſtellen. 

Abg. Lenzmann (freif. Bolksp.), von dem ein Antrag 
auf Wiederherſtellung ſämmtlicher vier Paragraphen 
vorliegt, beginnt damit, daß er nicht Anſtand nehmen 
werde, angeſichts der Leere des Haufes die Beſchluf⸗ 
2 des ar anzuzweifeln. Es ſoll das hein 

chreckſchuß fein, ſondern dem Kauſe nur zeigen, für 
wie überaus wichtig er und ſeine Freunde gerade 
dieſen Theil des Handelsgeſetzbuches hielten. Der Mehr- 
heit folle durch die Anzweiflung der Beſchlußfähigkeit 
nur nochmals Gelegenheit gegeben werden, ſich dieſe 
wichtigen Fragen nochmals zu Überlegen. Mit all die ſen 
Beſtimmungen des bürgerlichen Geſetzbuches, falls 
dieſelben auch für den Kaufmann Geltung haben ſollten, 
würde der deuiſche Kaufmann dem Auslande gegenüber 


die 


Abg. Trimborn (Centr.) ein; die Weſterberathung des . direct als minderwerthig er ſcheinen. 


Paragraphen wird bis zu der Drucklegung des An- 
frags ausgefeht. 

— — — BESERRGEGERB EEE NE ERTENGREURSEREREREE 
Chorhälften) hat ihre Bortheile, zerſtreut aber 
den Klang. 
links auf der Seite der 


Derfaſſer dieſes dei ſeiner Aufführung des 


1. 


Kamburgiſcher Senator Burchard tritt ebenfalls für 


die Aufrechthaltung der Paragraphen ein und betont, 
2 ——— ——ꝛ—I—g REN 


„Ich weiß, daß mein Erlöfer lebt“ günftig; 


Auch die Aufſtellung des Soprans! gleich der Einſatz „ich weiß“ machte den Eindruck 
erſten Geigen, (auc vom | der Aecußerlidhkeit. 


Dieſes Stück, auf dem 
etwas wie „Morgenglanz der Ewigkeit“ ruht, 


„Chriſtus“ von Kiel bereits angewandt) ift zwar vermag nur in ruhig überzeugtem Vortrage von 
für den Dirigenten unbequemer, aber fachlich kräfugerer Summe richtig zu wirken, es iſt eines 


durchaus begründet und von Vortheil. 

Das Orcheſter ließ ſeinerſeits geſtern nichts zu 
wünſchen übrig bis auf einige bei großer 
Schwierigkeit verſagende Töne des Piſtons in 
der Arie „Sie ſchallt, die Poſaun“ (aus trumpet 
des Originals ſchlecht überſetzth. Daß dergleichen 
Renſchliches nicht paſſire, iſt kaum vorzuſehen. 
Die Urſache liegt auch in der anderen Natur der 
Trompete, für die Händel ſchrieb. In der 
Begleitung der Soli trieb der Dirigent aber 
die Decenz ſtellenweiſe zu weit, fo daß die 
Sumrolik der Begleitung verloren ging: fo in 
den Schlagrhythmen zu den Worten „Er gab den 


7 


Schlägen ſeinen Rücken“ und in den flammenden 


Figuren zu „Denn er entflammi wie des 
Läuterers Feuer“. Auch in der großen Baß⸗ 
arie „Warum entbrennen“ etc. war die Be- 
gleitung zu ſchemenhaft. Etwas mehr Tonſtärke 
können ſo ſtarke Stimmen in der Begleitung 
wohl vertragen. dem Dorfpiele bis zur Juge 
wäre eine ſchärfer geprägte Rhythmik zu wünſchen 
geweſen. Auch dem gegen das vorgeſchriebene 
p. und pp. in den Nachſpieltacten zu dem Chor 
„Ehre jet Gott“ beibehaltenen Forte vermag Re- 
ferent nicht beizuſümmen, da die Vorſchrift einen 
guten und feinen Sinn hat. Doch fallen dieſe 
Detalls gegen das Verdienſt des Dirigenten nicht 
in's Gewicht. 

Unter den Soliſten glänzte Frau Luiſe 
Geller aus Magdeburg durch eine faft 
männliche Kraft und Zülle ihrer Aitſtimme, 
die ſie eben deshalb nicht nöthig gehabt hätte 
beim erſten Eintritt noch durch Kehldruck zu 
forciren. Sie glänzt aber auch durch Tiefe und 
Wärme der Auffafjung in der Arie „Er wird 
verſchmähet“, die auf alle einen ergreifenden Ein- 
druck machte. die Stimme der Frau Gmür- 
Harloff iſt bei allem Reiz und aller Fertigkeit 
ihres Geſanges für den großen Stil dieſes Werkes, 
die Arie „Er weidet ſeine Heerde“ natürlich 
ausgenommen, zu weich. Dieſe Arie, die gleich 
dem paſtoralen Orcheſter- Intermezzo im Rhythmus 
des Siciliano, alſo eines Reigentanzes geht, 
dehnte ſie im Tempo über die Gebühr. Am 
wenigſten erſchien ihr Sümmcharakter der Arie 


3 
t 
4 


der herrlichſten im ganzen Werke. Allerdings 
waren die an Frau G.-H. geſtellten Anforderungen 
quantitativ etwas zu groß, denn fie hatte an Stelle 
eines Tenors ſchon im erſten Theile zwei große 
Arien zu fingen, dies mag ihrer Tongebung, 
die nicht ruhig war, Eintrag gethan haben. Sie 
ging dadurch auch des äfthetijchen Bortheils ver- 
luſtig, daß der Sopran eigentlich erſt nach dem 
Hirten-Intermezzo mit feiner hellen Wirkung ein- 
treten ſoll. die Dorzüge der Sängerin 
find hierorts bekannt und an dieſer Stelle bei der 
Aufführung von Derdis Requiem gewürdigt. die 
Stimme des Herrn Aammerfängers Carl Mayer 
aus Schwerin vereinigt in ſeltenem Maßze 
Macht mit Beweglichkeit bei großem Wohlnlang, 
wie es gerade für dieſe Art Werke nothwendig 
iſt. Sein Vortrag iſt dabei rhythmiſch jo belebt 
wie genau, intereſſant und markig zugleich, und 
dem wechſelnden Pathos, ſei es weich oder er- 
haben, ſchön angepaßt. In der großen Bravour- 
Arie mußte er freilich, um mit dem Athem für 
die Riejencoloraturen zu reichen, das Tempo 
etwas übertreiben, es genügt ganz wenig dazu, 
daß es nicht zu dem ſiegreichen breiten Daher- 
ſtrömen kommt, das hier erwünſcht, aber allerdings 
ein Vorrecht der allerſeltenſten Naturbegabung iſt. 
An Virtuoſität und Feuer blieb Kerr Mayer der Arie 
übrigens nichts ſchuldig. Mit allem, was von den 
Soliſten und dem Chor, vom Dirigenten und 
dem Orcheſter Schönes, Gutes und Großes 
gethan ward, hinterließ die Aufführung 
einen ſehr günſtigen, anregenden, freud voll 
erbaulichen Eindruck. Nur die Streichung 
des Chors „Durch ſeine Wunden ſind wir 
geheilet” bewirkte einen empfindlichen Verluſt, 
die Aufführung ſchloß 9 Uhr 40 Minuten, bis 
10 Uhr hätte man wohl nach der Pauſe von 
15 Minuten ausgehalten und der „Amen“ - Chor 
auch noch Platz gehabt. Indeſſen können wir 
auch ſo „Amen, Amen“ zu der Aufführung 
jagen, an deren Schluß das Hallelujah geſtellt 
war: der Danziger 3 nn fie mit 
Genugthuung in ſeine Annalen eintragen. 

rn Dr. C. Fuchs. 


baß alle dieſe Beſtimmungen in Hamburg nicht bloß 
für den Handelsverkehr, ſondern für den Verkehr 
überhaupt gelten, und man habe damit keinerlei un- 
liebfame Erfahrungen gemacht. Die Vorſchläge, um 
die es ſich hier handle, ſeien vor dreißig Jahren auf 
der Nürnberger Conferenz ohne Widerſpruch ange 
nommen worden. Damals ſchon habe man die Auf- 
faſſung von der Unverbrüchlichkeit des im Kandels⸗ 
verkehr gegebenen Wortes vertreten. Man ſei über- 

ugt geweſen, daß man das Erforderniß ſchriftlichen 
ee fallen laſſen müſſe, weil fonit die Beweg⸗ 
lichkeit des geſchäftlichen Verkehrs viel zu ſehr er ⸗ 
ſchwert würde. Im Handelsſtande ſei man gewöhnt, 
das Wort heilig zu halten. Die Paragraphen müßten 
wieder hergeftellt werden im Interefje des deutſchen 
Kaufmanns und des Anſehens der deutſchen Vertrags- 
treue. 

Abg. Freſe (freiſ. Dereinig.): Streicht man den 
* fo würde das eine ganz unzuläſſige Beſchrän⸗ 
ung der dem Kaufmann zuftehenden Vertragsfreiheit 
fein. Kein Kaufmann könnte ſich eine vertraglich ver- 
einbarte Conventionalſtrafe von einem Richter herab- 
ſetzen laſſen. Und man fotl doch keine Geſetze machen, 
deren ſich der Kaufmann nicht bedienen kann! In 
Amerika hat man ſehr hohe Conventionalſtrafen zum 
Schutz gegen Nichterfüllung von Vereinbarungen. Und 
nun ſtellen Sie ſich vor, ein Kaufmann kommt aus 
Amerika herüber und ſoll hier nicht ſicher ſein, daß 
ihm nicht die von ihm ausbedungene Gonventional- 
firafe vom Richter herabgeſetzt werde! Denken Sie 
doch an Ihr Börſengeſetz und daran, was Sie ſchon 
mit Ihrer Aufhebung des Terminhandels angerichtet 
haben! Wir wollen ja kein Privileg, ſondern nur be- 
halten, was geltendes Recht iſt. Wir wollen, daß nicht 
unſer Wort weniger werth jei, als ein Wort drüben 
im Auslande. Die jetzt ſolche Beſchlüſſe faſſen wollen, 
werden auch die Verantwortung für den Schaden tragen, 
der daraus eniſteht. 

Abg. Baſſermann (nat.-Iib.), für die Commiſſions- 
deſchlüſſe, hält namentlich die Streichung der 88 342 
(Kündigungsrecht bei hohem Zinsfuß) und 339 (Con- 
ventionalſtrafe) für geboten. 

Abg. Gamp (Reichsp) verwahrt fa gegenüber ben 


Herren Klügmann und Burchard dagegen, als 
b nicht ie Mehrheit der Commiſſion und 
die 1 — ibealen Begriff von 


und Worthalten hätten. Aber weshalb 
— — Kaufmann, ein Aleinkaufmann, nicht 
unter demfelben Recht ſtehen wie etwa ein Landwirth, 
ein Großgrundbeſitzer? Mit der Aufrechterhaltung des 

339 (betreffend Conventionalſtrafe) würde er ſelber 

eilich, trotz aller Bebenken, allenfalls einverſtanden 
fein. Aber zur Wiederherſtellung der 88 340 —12 liege 
kein * In 0 ) giebt 6 gmifchen b 

Abg. Spahn (Centr.) giebt zu, daß zwiſchen bürger- 
lichem Verkehr und — a Unterſchied 

i, und erklärt ſich nicht zu wundern, wenn wenigſtens 

den Punkten, auf welche Lenzmann den größten 
Werth lege, die Vorlage au en werde. 

Die 88 339, 340, 341 und werden wiederher⸗ 
geſtellt, $ 342 wird abgelehnt. 

Der Reit des dritten Buches wirb ohne Erörterung 
angenommen. 

Die Berathung wendet fich zurück zu 3 290, vefien 
Beſprechung ausgeſetzt war. 

Der vorher erwähnte Antrag des Abg. Trimborn 
(Eentr.) deckt ſich im weſentlichen mit dem Gommiffions- 
beſchluß und will nur noch feſtſehen, daß die für Mit- 
glieder des Aufſichtsraths im Geſellſchaftsvertrage feft- 
geſetzte Vergütung von der Generalverſammlung mit 
einfacher Mehrheit ſoll herabgeſetzt werden können. 

Abg. Münch-Verber (nat.-lib.) ſpricht für den An- 
trag Trimborn, der im weſentlichen den Abſichten der 
Commiſſion Rechnung trage, 

Abg. Hahn (wildconſ.) tritt ebenfalls für den Antrag 
* — BR > 

g. Gamp (Reichsp.) hat auch nichts gegen ben 
Antrag Trimborn einzuwenden Sn Gitter um Er- 
klärung der Regierung, daß bie Beſtimmung bezügli 
der 4 Proc., die vorweg den Actionären gewähr 
werden ſollen, 3 
Geſellſchaft svertrag ndert werden nönne. 

Staatsſecretär Nieberding: Die verbündeten Ne- 
gierungen werden vorausſichtlich dem Antrag Trimborn 

ſtimmen, der ben — vor dem Gommilfions- 
u — Durch — - a die 

roc. wird auch nach meiner ung Iutes 
* Sn a 2 e Nan ſtatutariſchen 
Feſiſetjung entzogen iſt. 

Abg. Irhr. v. Stumm (Reichsp.) bittet, ſelnen An- 
ne als Unterantrag zum Antrag Trimborn an- 
juſehen. 

An der weiteren Erörterung betheiligten ſich dle 
Abgg. Spahn (Centr.), v. Diiembowski-Pomian (Pole), 
» Frege (conſ.). 

Der Antrag des Irhrn. v. Stumm wird abgelehnt, 
der Antrag Trimborn einſtimmig angenommen. 

Abg. Gamp (Reihsp.): Ich beantrage im Einver- 
tändniß mit allen Parteien des Hauſes, den Neſt des 
Handelsgeſetzbuches ſowie das Einführungsgeſez en 
bloc anzunehmen, morgen die dritte Leſung auf die 
Tagesordnung zu ſetzen und die Refolution bei der 
dritten Leſung zur Beer ung zu ftellen. 

Abg. Hahn (b. k. J.): Ich beantrage, morgen no 
nicht in die dritte Leſung einzutreten. da... (Unruhe, 

Präſident: Wir ſind =. 45 bei der Feſiſtellung 
der Tagesordnung. (Heiterkeit, 

Das — giebi einfkimmig dem Antrage auf en bloo- 
Annahme ftatt, 

Nächſte Sitzung: Mittwoch 1 Uhr. (Dritte Berathung 
des Handelsgeſetzbuches.) 

Schluß 6 Uhr. 


Danzig, 8. April. 
»[Landwirthſchaftsſchule in Marienburg.] 
Aus dem uns geſtern von Herrn Director Dr. 
Kuhne freundlichſt überſandten Jahresbericht 
über das Schuljahr 1896/97 entnehmen wir, daß 


wirb fauber 


4 Eingang Pfarrhof, bei 


Ghriftophlnd $ 


beitens bewährt, 


ſofort trocknend 


und geruchlos, 


von Jedermann leicht an 
wendbar, 


gelbbraun, mahagoni, 
eichen, nußbaum u. grau- 


n meiner 


8 
; 
von M 570 


Theil abzutreien. 


d 
. 203 000 geſchägt. 


Nich. Len, Brobbänken- ® 
43, (5999 


gaſſe behördi. autor. As 


Sn noch ca. 2 Millione: 
Sintermanerungds 
Steine 


— allerbeſtes Fabrikat — 
franco Stettin zum bill! 
Preife abzugeben. 
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ichtlicher Taxe ift der 5700 M zu verkaufen oder gegen 
m. Etabliſſements auf 15 Haus in Dan;ig zu verfauichen. 


farbi 
Frans Christoph. Beni gest se scber&tt 


entur, 
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Emil Block, 


Leere Brantmweinfäfler zu verk 
Näheres in der Exp. diel, 3tg.Ivei Rob. Krebs, Hun dega 


die Schule im Sommerfemeſter von 190 und im 
Winterſemeſter von 173 Schülern beſucht war, 
außerdem wurden in der landwirthſchaftlichen 
Winterſchule 28 junge Leute unterrichtet. Bon 
den 173 Schülern, welche gegenwärtig die Schule 
beſuchen, ſtammen 132 aus der Propinz Meit- 
preußen, und zwar 93 aus dem Reg.-Bez. Danzig 
(darunter 70 aus Marienburg, 2 aus der Stadt. 
je 2 aus den beiden Landkreiſen Danzig) und 39 
aus dem Reg.-Bez. Marienwerder, 32 aus Dft- 
preußen, 6 aus Poſen, 2 aus Pommern und 1 
aus Brandenburg. 5 
„ Unfall.] Aus der dritten Etage des Hauſes 
Fundegaſſe Ar. 120 fiel geſtern Nachmittag ein Flügel 
eines nach außen zu öffnenden Doppelfenſters beim 
Reinmachen auf das Trottoir, glücklicherweiſe ohne 
jemanden der zahlreichen Paſſanten zu verletzen. 
auflauf. ] Geſtern Nachmittag irrte ein Geiftes- 
kranker auf dem Langenmarkt umher und erregte 
durch ſein Benehmen einen Menſchenauflauf. Derſelbe 
wurde durch einen Polizeibeamten nach der Irren- 
ſtation in der Töpfergaſſe gebracht, wo er Aufnahme fand. 
1 öffengericht.] Einer der gefürchteſten Rauf- 
42 ee Auguft Muchalowski aus Gteegen, 
29 Jahre alt, aber wegen Landfriedensbruchs und 
bereits ſiebenmal wegen gefährlicher Körperverletzung 
vorbeſtraft, erhielt vom Schöffengericht eine Strafe, 
wie ſie in ſolcher Höhe für gleiche Strafthaten nur 
ſehr ſelten verhängt worden iſt. Er war angeklagt, 
am 4. Januar d. J. zu Steegen durch vier ſelbſtändige 
ſich eines gefähr- 


Handlungen: a. bei einem Angriffe 


i Werkzeuges, eines Kammers, bedient, 
a ie Gaſiwirth Dit daſelbſt beleidigt DB 
haben, c. vorſätzlich und rechtswidrig fremde 


erſtört bezw. beſchädigt zu haben, d. den Eigen⸗ 
. Pele . en eigenen Vater, 
mit der Begehung des Verbrechens des Todtſchlages 
bedroht zu haben, nachdem er in der elterlichen Woh- 
nung Thüren und Fenſter zertrümmert hatte. Der An- 
geklagte wurde zu einer Gefängnißſtrafe von 3 Jahren 
und außerdem zu einer Kaftſtrafe von 6 Wochen ver- 
urtheilt und wegen Zluchtverdachts ſofort verhaftet. 
— — — — 


Aus der Provinz. 


v. Putzig, 6. April. Die vom hieſigen Vater⸗ 
ländiſchen Frauenverein veranſtaltete Verlooſung er- 
gab eine Einnahme von etwa 900 Mk. € 
etwa 500 Gewinne, Geſchenke von Gönnern und Mit- 
gliedern des Vereins, jur Vertheilung. — An der 
Frühjahrsbeſtellung der Felder wird hier eifrig ge · 
arbeitet; die Winterſaaten ſtehen gut. — Der acht- 
jährige Sohn des Fiſchers Rotta in Kußfeld iſt vor 
einiger Zeit ſpurlos verſchwunden und jedenfalls 
ertrunken. — Derſetzt: Dicar Mö ws von hier nach 
Danzig, Neopresbyter Schütt aus Danzig hierher; 
Lehrer Perfhke aus Miſchiſchewitz als Lehrer und 
Drganift nach Puhiger Heiſterneſt. 

+ Neuteich, 7. April. Die Winterſaaten und der 
giee find in hieſiger Gegend gut durch den Winter 
gekommen; Rapsfelder, bejonders ſolche, die im Herbſt 
üppig ftanden, find ſtellenweiſe ausgefault, während 
fpät bejäete beſſer ftehen. . 

Pr. Stargard, 7. April. Auf dem Gute Piſchnitz, 
Herrn Gutsbeſitzer Hagen gehörig, ſind in der Nacht 
vom 5. zum 6. April mehrere Scheunen und ein 
Schafſtall mit den darin untergebrachten Schafen ein 
Raub der Flammen geworden. 

6 Marienwerder, 7. April. In der Nacht zu geſtern 
iſt das Wohnhaus des Mühlenbeſitzers Rogomshi in 
Abbau Airdjahn vollſtändig niedergebrannt. Der 
Brand war auf dem Bodenraume ausgebrochen und 
während unten noch alles im tieſſtem Sahlafe lag, ſtand 
das] Dach bereits in hellen Flammen. Glücklicher 
weiſe bemerkte der in der Nähe wohnende Pfarrer 
noch ziemlich frühzeitig den Brand, ſo daß es den 
herbeigeeilten Rettungsmannjcaften gelang, Menſchen 
und Sachen in Sicherheit zu bringen. 


Graudenz, 7. April. (Tel.) Zur Bildung einer: 


Diehverhaufs-Genoſſenſchaft wurde hier heute 
in einer von über hundert Candwirthen beſuchten 
Berfammlung ein Comité 2 -s 
wi, Ge a 
die pieſſge Präparandenanftalf im Beiſein des Herrn 
Pfarrers Bohn, ſowie unter großer Beiheiligung der 
ſtädtiſchen Behörden und der Bürgerſchaft eröffnet. 
Königsberg, 7. April. (Tel.) dem Dernehmen 
nach tritt der Commandant Generallieutenant 
Keyler einen längeren Urlaub an und wird 
demnächſt feinen Abſchied einreichen; als ſein 
Nachfolger wird Generalmajor Graf Eulenburg, 
Commandeur der 1. Cavallerie-Brigade, genannt. 
Aönigsberg, 7. April. Das hieſige Gewerbegericht 
entfaltet augenblicklich feine Befugniſſe als Einigungs- 
amt zwiſchen hiefigen Zimmermeiſtern und ihren Ge- 
ſellen. Den Verhandlungen iſt bereits eine Einigung 
efolgt, Die Arbeitgeber verpflichteten „den von 
nen beſchäftigten Zimmergeſellen von Montag, den 
12. April 1897, ab einen Mindeftfiundenlohn von 
45 Pf. zu zahlen unter der Bedingung, daß Zimmer- 
efelien in Königsberg und Umgegend innerhalb des 
ortgürtels bei keinem Arbeitgeber unter dieſem Lohn⸗ 
ſah arbeiten. Von dieſer Bedingung find die Zimmer- 
gelen im erſten und zweiten Jahre nach beendeter 
ehrjeit ausgenommen, ſowie dleſenigen Zimmer ⸗ 
durch Unfall oder Krankheit in ihrer 
Sollten Zimmer- 
von 8 


geſellen, welche 
Arbeitsfähigkeit ge find, 
geſellen unter dem indeſtlohn © 
pro Stunde arbeiten und Streit darüber 
eniſtehen, ob fie 2 den durch Unfall oder 
Krankheit in ihrer Arbeitsfähigkeit beeinträchtigten 
oder ju den im erſten oder weiten ee 
Stehenden gehören, jo entſcheidet hierüber au An- 


Gute Brodſtelle 


e- 
önſte, größte und beſt- genauer 

N, un "Beidäftsiohal bier-Jan M 
ſelbſt, in welchem ieit ca. 30 Jahr 
ein 
i tem Erfolge betrieben 
wird, ill mit Wohnung und 
Ladeneinrichtung vom 1. Oktober 
cr. ju vermiethen, Wenig Con- 
‚jeurren; am 1 


Platze. 
Beſtempfohlene poln. 
ejmelden bei 
In Marienburg iſt e. Haus für 


Zu erfragen Boggenpfuhl 2, 3 Tx. 
ie] Ein gut erhaltener, größerer, 


ein- oder zweithüriger 


5 it Geldſchrank 

Allein echt in Danyig: Albert erſonal-Credi eldſ zb 

2 ä — 2, ® |». 500 3 w. verſchafft diseret mit mindeſtens zwei Treſors wird . Mühleng, 125 
D. Kramer. 163] zu haufen geſucht, 


Offerten unter Nr. 8288 an die 
Expedition dieſer Zeitung. 


Makulatur 


hat abzugeben die 


Expedition der 


chenkab. etc,, 


. 


ſſe 37. 


Es gelangten 


„Catrnroß \ 


für Manufacturiſten. ease 8 


Manufacturwaaren-Geſchäft f . 
Ein faſt neuer 


Fabrikſchoruſtein, 


circa 33 Meter hoch, De- 
rowski'ſche Schneidemühle, 
Zoppot, it billig zum Ab- 
bruch u verkaufen. Näh. 
Zoppot, Wilhelmftrahe 27- 
bei Herrn Kupperſchmidt. 


———— lu een 
Z gut erhaltene Korbſtühle ö 
Deck, Thornſch. Meg 13a,3 Tr. Danziger Zeitung. 
09. u. Ka 


ochrad iſt billi 
Brel 131/32, Kaiſer-Drog. 


Zu vermiethen. | 


Brodbänkengafje 44, 
herrſch. Wohnung, 


2. Etage, 6—7 gr. Zimm., Mäd- 
Zubehör u. reichl. 
u Auen n renov. , iſt 
1 od. 5 verm. 
Danziger Zeitung. eien 3 r. 1-2 Ur. . 
m 3oppot, Scheſſſerſſr. 2, I—3|vom 1. Mai zu vermiethen, 
r on möbl. Stuben zu vermiethen. 


rufen eines Theiles das Gewerbegericht endgiltig. Bei 
einem heute abgehaltenen Termine fehlten die meiſten 
Arbeitgeber, mit denen eine Einigung noch nicht er⸗ 
folgt war, unentſchuldigt. Das Einigungsamt hat an 
verſchiedene Zimmermeiſter in der Provinz Anfragen 
gerichtet, durch welche die auswärtigen Cohnverhält- 
niſſe gegenüber Königsberg klargeſtellt werden ſollen. 
Das Einigungsamt hat beſchloſſen, die Antwort auf 
dieſe Anfragen abzuwarten und dann einen neuen 
Termin anzuberaumen, um nochmals eine Einigung zu 
verſuchen oder, falls dieſe nicht zu Stande kommt, 
einen Schiedsſpruch zu fällen. Es mag bei dieſer Ge- 
legenheit bemerkt werden, daß in Danzig die Forde- 
rung eines Minimallohnes von 40 Pf. vor drei Jahren 
hier den bekannten Zimmerſtreik veranlaßte. 

— Die „Königsberger Dampfer Compagnie“ hat 
ihre Seeſchiffe durch Ankauf des engliſchen Gee- 
dampfers „Jobſen“ von 1550 Tons Laderaum ver- 
mehrt, Der Dampfer fuhr bisher unter der Flagge 
einer Meſthartlepooler Rhederei. 

„ Mihrow (Kreis Stolp), 7. April. Dadurch, daß 
nicht rechtzeitig im Winter die Eisdecke unſeres großen 
Mickrower Sees an verſchiedenen Stellen geöffnet 
wurde, find große Mengen Fiſche aller Gattungen 
en idemühl, 6. A 

Schneidemühl, 6. April. Wegen Vergehen 

gegen das Branntweinſteuergeſetz halten fa 8 
frühere Rittergutsbeſitzer Hilmar v. Wilcke, jeßt in 
Berlin wohnhaft, der Brennereiverwalter Auguſt 
Seidenkran; und der Brennereigehilfe Gottfried 
Kutz vor der hieſigen Strafkammer zu verantworten. 
Der Angeklagte v. Wilke war bis zum Jahre 1895 
Beſitzer des Rittergutes Krumpohl, zu dem eine 
Brennerei gehört. die Anklage wirft ihm vor, 
daß auf fein Anſtiften die Mitangeklagten zu ver- 
ſchiedenen Malen Maiſche aus einem Bottich in den 
anderen überſchöpften und die dadurch fehlende Maiſche 
aus einem Vormaiſchvottich nahmen. Die Angeklagten 
beſtritten dies zwar, ſie werden aber durch die Zeugen, 
unter denen ſich auch Frau v. Wilcke, die ſeit einigen 
Tagen von ihrem Ehemanne geſchieden iſt, befand, 
ſchwer belaſtet. Der Gerichtshof verurtheilte die An⸗ 
gehlagten v. Wilcke und Seidenkranz zu je 12 360 Mk., 
Kutz zu 3105 Mk. Geldſtrafe. v. Wiiche wurde für 
die über die beiden Mitangeklagten verhängten Geld- 
. für haftbar erklärt und ihm außerdem der 
ernere Betrieb einer Brennerei unterjagt. 


Vermiſchtes. 


Oxford und Cambridge. 

Die 54. Ruderwettfahrt zwiſchen den Uninerfi- 
täten Oxford und Cambridge bei London auf 
der Themſe von Putney bis Mortlake am letzten 
Sonnabend war nicht von ſchönem Wetter be- 
günftigt. Morgens regnete es und ſpät am Nach- 
mittag ftellte ſich ſogar etwas Schnee ein. Dabei 
wehte ein heftiger Südweſtwind. Die Zahl der 
Juſchauer, welche das an einem Sonnabend Nach- 
mittag leicht abkömmliche halbe London jonft 
bildet, mag dieſes Jahr deshalb etwas geringer 
geweſen fein, Oxford mit ſeiner dunkelblau ge- 
kleideten Mannſchaft befiegte aufs neue die hell- 
blauen Cambridger. Bis auf einen einzigen 
Ruderer waren die Oxforder diefelben, wie im 
vorigen Jahre. Geil 1890 hat Oxford ununter- 
brochen gefiegt. Die Rudermeitfahrt der beiden 
großen engliſchen Hochſchulen datirt ſeit dem Jahre 
1829. Im ganzen iſt Oxford 32mal als Sleger 
von der Fahrt heimgekehrt. 

— TE TE TE nennen] 
Schiffsnachrichten. 

Neval, 5. April. Der däniſche Dampfer „Holland“, 
mit Getreideladung, iſt auf dem Grasgrund, in der 
Nähe von Baltiſchport, geſtrandet. 

Stettin, 5. April. Der am 3. d. mit einer Ladung 

von 5745 hier 9 Dempkez 

7 am 31. n der 

ſee auf 57 J. 46 01 O. ſieben Mann von 
der Beſatzung des norwegiſchen Dreimaſtſchooners 
„Ther“, aus Aragerö, aufgenommen, der, mit Kohlen 
von Shields nach Weymouth beſtimmt, bereits fünf 
Wochen in der Nordſee getrieben hatte und im Sinken 
war. Die Mannſchaſt wurde in Helſingör gelandet. 

London, 6. April. Der engliſche Dampfer „Orantor“, 
mit Kohlen von Cardiff nach Santos beſtimmt, iſt am 
31. März bei Cap Verde total wrach geworden. Wie 
verichtet wird, ſind drei Perſonen von der Mannſchaft 
ertrunken. 


Börſen-Depeſchen. 

Frankfurt. 7. April. (Abendbörſe.) Oeſterreichlſche 
Credüactien 2965, Franzoſen 2917/,, Combarden 68%, 
ungariſche 4% Goldrenie —, ülalienifhe 5% Rente 
89,80. — Tendenz: ſtill. 

Paris, 7. April. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
102,755, 3% Rente —, ungariſche 4 % Goldrente 
—, Sranzoſen 729, Combarden 194, Tarken 18.17, 
Aegnpter —. — Tendenz: träge. — Rohzucker 
880 ſoco 2½—2¼, weißer Zucher per April 
25%, per Mai 25%, per Juli-Aug. 26%, per Oktbr.- 
Jan. 27¾. Tendenz: ruhig. 

London, 7. April. (Schluß-Courſe.) Engl. Conſols 
112%], preuß. 4% Conſ. —, 4% Ruflen von 1889 

2,75, Türken 18, %% ungar. Soldrente 1021/,, 
Kegypter 1068]. Platz- Discont 1½, Silber 28%, 
Tendenz: unregelmäßig. — Havannazucher Nr. 12 11, 
Rübenrohjucer 8. Tendenz: ſtetig. 

etersburg, 7. April. Demjel auf London 3 M. 93,95. 

Remnork, 6. April, Abends. (Tel.) Weizen er- 
öffnete ſchwach mit niedrigeren Preiſen und ging in 
Folge des günftigen Wetters und beſſerer Ernteaus- 
ſichten ſowie auf niedrigere Kabelmeldungen und Zu- 
nahme der Vorräthe noch mehr zurück; ſpäter trat 
auf Käufe der Baiſſiers eine Erholung ein. Der Schluß 


ſonſtigem Zubehör, ſowie 
Eintritt in den Garten, iſt 
per ſofort oder ſpäter > 
vermiethen. (6962 


Näheres Neugarten 31 


— —— 


Vorſt. Graben 62 


iſt die 1. Etage per Oktober d. 
Jg, ju vermiethen. Belichtigungs- 
zeit von 10—12 U 


.25 
12 


zu verh.lift die vollſtändig _ renovirie 
Parterrewohnung, beſtehend aus 
5 Zimmern, Badeſtube nebſt Zu- 
behör eventl. von ſofort zu ver- 


miethen. Näh. daf. 1. Etage. 


Der 
große Laden 
Gr. Wollwebergaſſe ! 


rt zu vermiethen. 
en Hundegaſſe N 


aus 


Näheres 


Poggenpfuhl 35. 


Hotel Karlsberg. 
In Zoppot wird eine Winter- 


Die 
Geiſtg 
herrſch. Wohnung, beſteh. 
Zubehör, iſt zu vermiethen, 
ge ka ac 

et für Aerzte, 
Rechtsanwälte ꝛc. Nä 
daſelbſt im nn 343 


r. 25, L|mit gab. gelt hie dene: 
5 . — . geſucht für 
in Pferdeſtall für 2 Pferdeſin Zoppot. Gefl. Offerten mi 


Preis unt. 8323 bei Frl. Focke, 
Seeſtraße, einzureichen. PE 


war ſtetig. Mais fiel während des ganzen Börfen- 
verlaufs in Folge niedrigerer Aabelmeldungen. Dei 
Schluß war ruhig. 
Rempork, 6. April. (Schluß - Courſe.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentja 1½, Geld für andere 
Sicherheifen, Procenſſatz 1%/,, Wechſel auf London (60 
Tage) 4.85 /. Cable Transfers 4,87¼, Wechſel auf 
Baris (60 Tage) 517½, ds. auf Berlin (60 Tage) 
95, Atchiſon- Topeha- und Santa-Fé-Aciien 10% 
Canadian. Paciſic. Actien 48½, Central - Pacific - Actien 
8/8, Chicago-, Milwaukee: u. St. Paul-Actien 72½, 
Denver und Rio Grande Preferred 38½, Illinois 
Central - Actien 91¼8, Lahe Shore Shares 164, 
Louisville - v. Naſhville-Actien 45/8, Nemnork Lake Erie 
Shares 12½, Newy. Centralbahn 99 ¼, Northern 
Pacific Preferred (neue Emiſſ.) 361/,, Norfolk 
and Weſtern Preferred (Interims - Anleihejcheine) 
25, Philadelphia and Reading Firſt Prefered 
411/, Union Pacific - Actien 5, 4% Vereinigte 
Staaten-Bonds per 1925 123], Silber-Commerc, Bars 
8 Baarenberiht. Baumwollepreis in Nem- 
york 7, do. do. in New-Orleans 7/16. Petroleum 
Stand. white in Newvork 6,20, do, do. in Philadelphia 
6,15, Petroleum Refined (in Cafes) 6,65, Petroleum 
Pipe line Certiſicat. per Mai 88, — Schmalf Weſtern 
ſteam 4,271/,, do. Rohe u. Broth. 4,60, — Mais, 


le — 


Tendenz: ruhig, per April 29½, per Mai 291 
per Juli 31. — Weizen, Tendenz: ſtetig, — 
Winterweizen loco nom., Weizen per Mai 751/,, 


per Juli 74, per Sept. 72. — Getreidefraht na 
Liverpool 25/,. — Kaffee fair Rio Nr. 7 73/,, do. Rio Nr. 
8 ee. per Juli 7,50, — Mehl, Spring- 
Aupfer 11.80. „48. — Zucker 3, — Zinn 13,20. — 
Chicago, 6. April. Feiertag. 


. Kobzumer. 
= ren von Otto Gerihe, Danzig.) 
nig, 7. A : i i 
(ran Iran nn Tendenz: ruhig. 8,70 M inch 
Magdeburg, 7. April. Mitt 
ruhig, ſtetig. April 8.85 11 Mai B. 0 dl. Zuni 8.88 A., 
Juli * M. Auguſt 9.07½ M. Ontbr.-Deimber 


Abends 7 Uhr. Tendenz: ruhig. April 8,85 M, 
Juli 9,00 M. Auguft 


Mai 8,90 M, Juni 8,95 M. 
9,05 M, Oht.-Dez. 8,95 M. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 7. April, Wind: OND, 
Angekommen: Stadt Lübeck (SD.), Araufe, Lübeck, 


Güter. — Leander (SP.), Jahl, 5 . 
hagen), Güter. (Sp.), Juhl, Bremen (via Kopen 


Im Anhommen: 2 Dampfer, 1 Schooner. 


Meteorologiſche Depeſche vom 7. * 
Morgens Ft u 


N Bar. r Zem. 
Stationen. Mill. Wind. Wetter. Telſ. 
Diullaghmore 153 BT 

Aberdeen 757 Sc A bedecht “| 
Chriſtianſund 762 |DOSD 2 wolkenlos 2 
Kopenhagen 762 SD 1 Nebel 1 
Stockholm 763 NW 2 Schnee 1 
Haparanda 776 SW 2 halb bed. —2 
Petersburg 762 Osd 2 wolkenlos 1 
Noshau 1769. And 2 bedeckt 2 
CorhQueenstown| 752 mum 3 halb bed, | 6 | 
Cherbourg 754 E 4 wolkig 6 
Helder 757 O 2 halb bed. 4 
Sylt 759 Sd 1 wolkig 2 
Hamburg 7260 SO 2 halb bed. 4 
Swinemünde 761 SS I heiter 4 
Neufahrwaſſer | 761 And 1 wolnig 3 J) 
Memel 759 NRO 1 Regen 2 2 
Paris 756 SSW 2 Regen 6 
Münſter 757 O 1 wolkig 1 
Karlsruhe 28 SS e —.— 
Wiesbaden N egen 4 
München 759 | 2 bedeckt 2 3) 
Chemnitz 1760 ſtiu — |bedect 2 
Berlin 760 O 3 heiter 3 |4) 
Wien 759 till — [Nebel 4 
Breslau 760 O 2 Dunſt 1 

Jg dv’ Aig 761 MR W 6 halb bed. | 10 
Nizza 758 ſtill — wolkenlos 11 | 
Zrieft 758 fil — Ibedeht | 10 


1) Dunft, 2) Nachts Regen und Schnee. 3) Nachts 
Regen. 4) Reif. 

Scala für die Windftarke: 1= leifer Zug, 2= leicht, 
3 ſchwach, 4 = mäßig, 5 = friſch, 6 = ſtark, 7 = 
ſte if, 8 = ſtürmiſch, 9 — Sturm, 10 = ſtarker Sturm, 

1 S heftiger Sturm, 12 = Orkan. 


Ueberſicht der Witterung. 

Das barometriſche Maximum über Nordeuropa hat 
an Höhe zugenommen, während im übrigen die Luft- 
druckvertheilung wenig verändert iſt. lache 
Depreſſtonen lagern über den dritiſchen Inſeln und 
über Polen. In Deutſchland iſt das Wetter ruhig, 
kühl und heiter; Niederſchläge haben nur im Süden 
und im äußeren Nordoſten ftattgefunden; in Nord- 
und Mitteldeulſchland fanden Nachtfröſte ſtatt. Im 
nordweſtlichen Rußland herrſcht noch Froſtwetier. 
EEE Deutſche Seewarte. 
) Verſpätet eingetroffen. 


Derantwortlich für den politi Dermif 
Dr. B. Herrmann, — den 2 — — — 8 Fache 


Theil und den übrigen redacti 
A. Klein, beide in Danzig. e Inhalt, jowis dan Injeratenigeils 


RETTET TEE TEE ERSTE 
Sie wundern sich Messe rer, Nach 
barin. Machen Sie einen Verſuch mit Dr. Thompfon’s 
Seifenpulver und Sie werden daſſelbe auch von Ihrer 
Mäſche ſagen. Vorräthies in den meiſten Colonial⸗ 
maaren-, Seifen- und Drogenhandlungen. 


eee 2 Eine eleg. möbl. W 

Ein Schleppdampfer Oliva. 2230300 

von 17—20 m Länge, 4—5 Juß b iſt um 1. Mai zu vermiethen 

Tiefgang, 30 Pferdekräften, wird Neugarten Rr 32 In meiner Dilla ſind Ketierhagergaſſe 2. 
i nigung iu “Bl Gommermohnungen]| "Caven, Meltergaſſe 6, isfort 
Eine völlig xenovirte ee. 2 u vermleiben 8 a0 1 Et 3 

8 u Dreisang. herrichaftliche Parterre. mit Küche zu vermiethen. (8231|! n 1 K 1. b. 10 Erg 

a > e 1 . „ D. E. 
Memel, Schwanenſtraße 9. 2 — 6 8 Sommer 9 Bobd,, fof. a. ſpät. zu vermiethen. 


Borit. Graben 7, part. 3331 
Poggenpfuhl 30, Gaalet. g. B. 


N 10 Si Side 1. 2 Schül. in kinderl Cehrerfa 
r in naächſter Nähe Ein Lagerheller, gewölbt, weſch. 
des Kurhauſes geſucht. Offertenſvi . r be 
im este erbeten bei Frl, Focke, Seeſt. 27 . 
Holigaſſe 6 iſt d. 1. 
u. die 2, Et. v. 1. 
Beide Wohnung. beſt. a 
mit reichlich. Jubebör. 


dajelbit_parterre von 11—1 Uhr. 


Milchkannengaſe! 


r Vormittags. iſt ein 25 Quad.-Mtr. gr. Laden -[Tomtoir nebſt 
Näheres in der Expedition der local, zu jed. Geſchäft paſſend, pr. zu i ; & 
. Ohtober u eh il and einem Geschäft 


1. 9 
Winterplatz15 Langenmarhi 35 im Laden. Er. Wollwebergafſe 21 Im gabe 


nutzt worden, iſt ſogleich zu ver ⸗ 
t. v. ſogl.] miethen. Brobbänkengaſſe 
zu verm.] Näheres im Hinterhauſe. 


r EEE Tg ya 
75 Ein gedielter, heiz- 
bar er Keller, 
it S - 
nne eg en — 
Lagerraum oder 
Näperes ift jofort zu vermiet en. Nut 


t. v. 1. Okt. 


Dampfer-Frachtbritfe 


für Danzig — London 
(Rhederei Th. Rodenacker) 
4 St. 10 3, 100 St. 2 M. 
hält vorräthig 


A. W. Kafemann. 


im Hauſe ili 
alle 192 beftdliche 


Zimmern mit reichl. 


8343 


ag. Patent-Matratzen von Westphal & Reinhold 


> 


ö Berlin 21. e «u 


Famiſſen Nachrichten. 


Dankſagung. 3 N 2 WW 
De nee Bi Allgemeine Nenten- Anftalt — 


nahme, wie ſie uns in 
fo überzeugend herklicher 
Weiſe aus Anlaß des Ab- 
lebens, ſowie bei der Be- 
erdigung unſerer lieben 
Tochter und Schweſter er- 
wieſen wurden und die 
unſeren tiefverwundeten 
Herzen unausſprechlich wohl 
thun, ſagen wir Allen 
hiermit unſern aufrichtig⸗ 
ſten Dank. (8330 
J. D. Backer, 
Frau und Kinder. 


Heute Morgen 11½ Uhr 
wurde meine liebe Frau 
Anna, geb. Klawiter, H 
von einem gefunden 

Anaben 1 
glücklich entbunden. 

Zoppot, 7. April 1897. 

Stephan von Dewin, 

gen. von Krebs, 

Oberſtlieutenant a. D. 


= == ex DE 


833. zu Stuttgart. 383. 
Lebens⸗, Renten⸗ und Kapitalverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft 


515 Gegenſeitigkeit, unter Auffiht der Königl. Württ. 
taatsresierung. Aller Gewinn kommt ausſchließlich 
den Mitgliedern der Anſtalt iu gut. 
Verſicherungsſtand ca. 42 Tauſend Policen. 

Nähere Auskunft, Proſpecte und Antragsformulare hoften- 
frei bei den Vertretern. In Danzig: Walter Gronau 
Hauptagent, Hundegaſſe 51. (5150 


Berliner Pferde-Lotterie. 
Ziehung am 13. und 14. April 4897. 
3330 "Won't 200,000 


[Carl Heintze, Zain W. 


BRRRE ES Toosversand auch gegen Briefmarken. ee | 
— — ͤ . — — — — ͤ ëãuůͤk —2æ.õö seen mern are 


Vertreter für Westpreussen: Carl Feller Jr., Danzig, Jopengasse 13. 
Haupt-Collocteur für Danzig: Hermann Lau in Danzig, Langgasse. 


N 


Heute früh entſchlief nach längerem Leiden im 77. Le- 7 — ge 11 85 
kensjahre meine innig geliebte Mutter, unſere liebevolle - i 
Groß- und Urgroßmutter, Schweſter, Schwägerin und Marqui en-, 


Tante a 2 
Fun Auguste Höltzel, I Plan. a d Heltleinen 


. Lickfett. r ur Anfertigung 
F e complet fertiger Morguiſen u. Wetter-Boulenur 


Die Hinterbliebenen in ſachgemäßer Ausführung bei billigſter Preisnotirung 


5 Ertmann & Perlewitz, a1 _ Milehkannen u. Molkereigeräthe 


Die Beerdigung findet Sonntag, 11½ Uhr, von der 
„ aus In. Ia. Stahlblech, ff. verzinnt, 


Leichenhalle des alten Gt. Marien-Kirchhoſes aus ſtatt. 
Amtlic 5 Tel dbahnen mehrfach prämiirt u. ausgezeichnet, 
en feſt und 


—.— 


nesteaꝗA ene N 


Neue Preise!! 


Bekanntmachung. ; zuletzt: Königsberg i. Pr. 1896 
Am 20. März 1897 iſt auf dem Feide des Outsbefiters giev-H a 5 mit der grossen, goldenen Medaille und der 
derm eines rufiiden Arbeiter gefunden Horden, Dielelbe Gtahl- und Holzle tappielpt ars nt 
m zu Kauf und Mietge a P 
Sc e e , WW Zeipbahnfabrik, F. 
Feen bez. "Dec Buland- in dem He aufaefunben wurde, daß Elbing Westpr., 
d e, e e werden wu Beil rn Klempnerei- und Eisenwaarengeschäfte. 
Preislisten 8 gratis and franco. 


richt zu Zeisgendorf, etwa 170 Gchritte von der Dirihau-Baldauer 2 i f 
; silbernen Staats-Medaille 
und Holzlowries, ö 
war bekleidet mit einer blauen Tuchmütze, mit ſchwarzem Papp- 
Futter, grau geitreifter Weſte und Stiefeln mit niedrigen breiter. 5 für alle Zwecke, zu billigſten Preiſen. (573 di 1 ti 0 | h ft 1 f | h I N J | it 
biä d langen weichen Schäften und führte bei fi 1 = 
e Germering e eee, MD ÜTOISIEI] & ROTE] 16 ACtIen-Weselschalt Adolph H. Neufeld. 
1 
Die Leiche wies, ſoweit die vorgeſchrittene Derweſung Wahr- } 5 
Danzig, Fleiſcherg. 43. 
darauf ſchließen, daß ein Verbrechen vorlie und sind zu beziehen durch alle (8024 


punkte für die Ermittelung des Thäters geben, werden ju den 
Akten III J. 237/97 erbeten. (8298 

Danzig, den 5. April 1897. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Concursverfahren. 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns Carl 26 Marien- 
burg wird heute am 5. April 1897, Vormittags 11 Uhr 15 Mi- 
nuten, das Concursverfahren eröffnet. 5 

Der Juſſizrath Bank ju Marienburg wird um Concursver- 
walter ernannt. 

Concursforderungen find bis zum 9. Mai 1897 bei dem Ge- 
richte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über die Beibehaltung des er- 
nannten oder die Wahl eines anderen Verwalters, ſowie über bie 
Beſtellung eines Gläubigerausihufles und eintretenden Falls 
über die in $ 120 der Concurs-Ordnung bezeichneten Gegenſtände 


den 5. Mai 1897, Vormittags 11 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf 
— den 19. Mai 1897, Mittags 12 Uhr, 

ter zeichneten Gerichte, Zimmer Nr. 1, Termin anbe- 


rige Sache im 
ig find, .. 


Traut 


nur eigenem Urtheil. 
Metall-Putz-Glanz 


Amor 


ist das beste Metall-Putzmittel,  - 
greift die Metalle nicht an, 3 
Veberall zu haben in Dosen à 10 und 20 2. 
Man verlange nur „ANOR“, 


696. 


Arbeiter: 


yo ' Se — Meine Tuch-Dekatir⸗, 
tadt- 4 enter chemiſche Garderoben 
ö * Waſch-Knſtailt 
Directi Heinrich Ross empfehle hiermit ergebenſt. 
irt on: einric OSe. 

Deionnerſtag, den 8. April 1897. i Georg . gener, 
4, Serie grün. 131. Abonnements-Borftellung. P. P. D. 

+ Dubend- und Gerienbillets haben Giltiakeit. S 2 


ar n zen, vr 
f . + 2 


Fabrik Kubszynski & Co., Berlin NO. (2402 
EEE 


a N a 
bis zum 5. Mal 1897 Anzeige zu machen. Tir ſuchen für unfer Getreide- EB Das Heimchen am Herd. 
Königliches Amtsgericht zu Marienburg. 0 Vokortigen uiid en m Vertreter. Over * n er . eihnamiger Erräblung) 
8 ee eee 1 Lehrling N ring ee a Regie: Joſef Miller. Dirigent: Heinrich Nichaupt. 
g. Ebrlich in Cıersk ift zur Prüfung der nachträglich angemeldeten N 104 r ein. 0 rin Dresdens Mu 5 Perſonen: — 
Forderungen Termin auf ; eee e Poſlillo n. . Fenſt Preuſe, Badeni 5 
geen 8 r e . Jae 30. Nbg Körber & Klug, ü Jene Badenia-, Ideal und 
vor Joniß, den 1. April 1897 zes er: Er (82760 Ankerſchmiebegaſſe. Nr. 9.__ r Fans Spiromatha, National-Fahrräder 
fr Beesreter "Betas 1 52 aa Abe 2: Hatbarinaäbler|Fon 180 Man, fomie alle Arten 
. e IQ N i ähige ſã e Confectionsgeſchä inde Be u Be a 
„Auctionen. || Stellen-Ge suche. [lb FTP Prey Die ale Amme nn e ban. |W.Stoormer. deen 
8 Ein älterer ſucht einen mit der Branche ver- Verkäuferin l. 9908 e Marie ende Ale Räder u, ühren n. i. 3ahl, 


j 7 
Buchhalter trauten, bei den hiefigen Weiß- ſofort Stellung. Perf. Vordtell z. Angelica Morand 7 
Cognac⸗Auttion. Kalt. no In einige Stunden waaren - Geihäften gut einge- iwiſchen 11 und 1 Uhr. (8292 drt: Ein Dorf in England. Zeit: Anfang des 19. Jahrhunderts. Rothwein 


führten Vertteter mit prima d. Zitzl ff. . 
des Tages Beſchäftigung. g . IItZzId der Balletmeiſterin Ceopoldine 
h Uhr oh aut 8 „Offerten unter 8207 an die Serke dan 16296 10 min Wollwebergaſſe Nr. 10, 855 r re a von 
0 rm. . Expedition dieler Zeitung erbeten.] hie Annoncen Expedition von. Hierauf: 
dem Güterboden lege Thor| Jüngere Landwirihin, verfecte] Rudelf Moſſe, Berlin 8005 Socius. 7. 0 N f f l W. L. Behncke, 
1 5 
zur pachtweiſen Uebernahme Phantaſieen im Bremer athöfe et. Lübeck, 


(gopfengafie) 1 an Iran Stubenm. 2 4, relief empf, entgegen. 
ognac im Gewichte 2 am, BTeitgaſſe. A1. Erſte beulſche Cebens-, Unfall- ’ 
F im vollen i Tanzbild nach WB Ihelm Hauff von Emil Graeb. 5 
b 1 dentänüczes Ta qzfuſfe von Aber Steinau. empfehle beionders zum Drelfe 
1889er Dumont Latresne, 


700 Kilogramm unverzollt 7 und Dolksverſicherungs - Geſell⸗ einer venommirten, 
öffentlich Hverſtelgert werden. Geweſener Landwirth, Ihen duch tüctigen Snfpector| Betriebe befindlichen Holıbearbe 
1889er Dutruche Labarde, 


; 2 für Elbing und Umgegend, gutes tungsfabrin und Bautiſchler ei in Dirigent: Richard Bartel. 
8 @üterabfertigungsftelle, ber hier ven Binfen lebt, juht|Behalt. Jict-Fadrleute werdenjeiner norbbeutichen Brohlehtl,, Scene geſedt von der Balletmeilterin Ceopoldine Gittersberg 
apa \ 
——-lals Verwalter oder Aufſeher] Offerten unter 8334 an bie Me 188757 4 m 


von gleich oder fpäter Gtellunglunentgeitlin ausgebildet. Ei Ueber: und Ernft Arndt. 
eines Hol- oder Kohlenlagers,] Exped. dieſer 31g. erbeten. nahme der Fabrik feit ſechs Mo- La 
auch landwirthſchaftl. Maſchinen. 5 naten darin thätig und ſelbſt ver 1887er Chateau Verdus, 
Gefl. Offert. zur Weiterbeförd. ine tüchtige mögend iſt, ein De. Paufün SA 
NI Leander“ u. 8085 an die Exp. d. 3tg. erbet. N 2 t 3 
7, ae sc Aufwarter in 


3 Dr. 8 
TR thätiger Theilhaber Mach zus] @eitter der Anofteifäfter . 

von Bremen mit Gütern ange- Cin Aſſiſten Ihreiber t mit 40—50 Mille - 5 

hommen, löſcht am Packhof. D ſofort geſucht. 5 


Perſonen: 


„Ernſt Arndt. 
„Alex, Calliano. 
Baul Martin. 
Iran Wallis. 


ene e e 


i Rud. Barendt Nachf., 


6 Brobbänkengaſſe 6. 


0 
* 
* 
* 
„ 
U 
* 


2 Echt chinesische 


Mandarinendaunen 


(gesetzlich geschützt) 


f cht. Jer Hole, 8 Apoſtelfaſſes. 1 8 
welcher beim Juſthrath Herrn geſucht. er ſteinerne Roland. ! f 
Aug. Wolff & Co. |Rai;ske bis m deilem Stele in Dr. Helmbold, | ası. . . > > . Jolel Araft 
m } g ee Hond var. Anfragen kad] . Werftädt. Graben 12818. Zwölf Apoſtel. Geiſter verſchiedener Weine. 
. 180 Si u t das Bezirksa n 
Lermise tes u ken ie 68980 ecker und Schilling. — „Die Weine Gpaniens’/, ge- 


Balthafar, geſpenſtiſcher Kellermeiſter Sskar Reinhardt. 
mäßiges Sonorar. Anfrage N an Rudolf Moſſe, Breslau. 
0 . “ 
irhga Tänze: „Tarantella““, getanſt von den Damen Küfner I und Il, 
? 
mer |Sıe Gewandter Stadtreiſender 
Habe mich in Danis als || Stellen-Angebote. 


tanzt von 12 Elepinnen. — „die Weine Ungarns“ (mit 
Bann der 14. Rhapfodie von Liszt), getanst van den 


Bartel IL — 


Damen Schwilski, Ahrens, Büttner und 0 —. das 


5 fund Mk. 2,85 
Frauenarzt aur den Beluch der Bäcer- und Mehlbändler-Aundihaft kamae d getan don der damen Bartel H u. Daftömshi. gata ae 
nieder gelaſſen. (8339 615 — „Champagner“ (Galop di bravoura von Schulhoff), rt neu u. siaubfrei, 
D d.Wisseli Eine mufihal. hatholiide gesucht! getanzt von der Balletmeilterin Leopoldine Ottersberg r 
P. med. WISSe nek, a Erzieherin, 5 gelt wap bes * genauer Angabe ber bisherigen und 8 Gleoinnen, me rohes 45781 gan ben d vom er nt 
il. Gei 5 . N ätigkeit und des lehten Einkom er Nr. eſammten Perſonal. — „Gavotte“ >, eopol- und genügen zum 
Heil. Geiſtgaſſe 122 die den erſten laleiniſchen an die Expedition dieſer Zeitung erbeten. ine ede . Ernſt Arndt. — „„Großes Finale“ rise Obere. 


Unterricht ertheilen kann, 
wird für 3Kinder, 2 Mädch., 


Kaffeneröffnung 6½ Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende 10½ Uhr, bene von acer Bafa ace 


Meinellohnung befinde ſich ſeßi e Knab., im Alter v. 9 bis = ge a er 
55 9 5 5 5 „ E. ij; für Fran Wallis. am Altar, Nachnahme nur allein vo 
2 Langfuhr 46. 41 3., seluct. Meip, im Rn A 119 57 Pranentiebe und Leben, erſten Vettfedernſabrik 
Th. v. Rosbitzki Gerberg. 8 Uhr 70 5 ” 5 Sonnabend. 1.52 Sender P. P. A. Benefit für Carl a“ electeifchem Betriebe 
„Den 1% K ut Beerm. Set: 2 fi fi k Verkäu kklunen ag Nachmittaus 31, libr. extra. Kinder. Vorſtglung. Bei er. ustav Lustig, 
1 ein: & Meld. iſt Briefm. beisufg. eur 15 2,00 "Ermadjiene tha dag Recht ein Kind * eee . Bringenfteaße 46. 
Cehrmädhen melden. (832 — ___ ucht frei cane deren im ‚Bremer Raten 155 ; 
2 2 2 fl N ild. auf: + 1 . 5 { PERL TEN Sr 
Dankſagung. Eine Zeichen⸗ und eine i (8398 . mh Großes ji, in 3 Abtbeilungen. Vereine. 
Herrn Julius He 5 | i Abends r Außer Abonnement, d. . „ der wenne 
mer», | Handarbeitslehrerin ] Mathan Sternfeld. % Wer. dot mi Gee Veamten⸗Vertin 
+ 


Bitte um umgehende Ueber- werden für unſere Privatſchule 
endung von noch einer Flaſche lin Langfuhr zu engagiren geſucht. 
Ihres Rheumatismus Balſam] Perſonliche Meldung Dor mitt. 


„Nei 70 beten. (8337 : 75 7 
c m; Anne Wilde: Suche fofort einen tüchtigen 


frieden. Adtungso das Gomtoir unſerer t 
21 . 
n Monteur, : 
in der Aula des Realgnmnaflums zu St. Johann: Verbau von Colonial- und 


Wee en nee 2 wir einen 
; 6 ehrling 
Rheumatismus-Valſam möglichſt mit der ieee { ( 
ET, der auswärts ſelbſtſtändig arbeiten kann. b x nfabri- 
‚Beissaus Mmanatüihe Remuneralion. n  Perfönlice Vorſtellung erwünſcht. amlEinführung in die Aufgaben der Armen- Aalen, e. Says 
el, D. A. . 7 — d * 5 ein . 
1 Gustav Denzer, Stolp, pflege und MWohlthätigkeit. 


( 
ich warm empfohlen, reelle Dank. 1 & Ressler. 
zn: Jedermann zugänglich. 


ſchreiben 3, Hand. Flaſche 1. M bei 
Der Borftand des Danziger Cehrerinnen-VBereins. 


as C äft für dis 
* Ae er Rerelie ber 


von findet ſich Ziegengaſſe Nr. 5» 
Sem Dr. E. Mü 


nsterberg, 5 Feöffnel von 8 bis 1 Uhr Dor- 


dem bisherigen Leiter der Hamburger Armenverwaltung, mittags, 3 bis 8 Uhr 1 
Donnerstag, den 8. April, Abends 7 uhr, Sonntags nur von 12 


d Der! 
91) Heymann, Cehrling für Srifeurgeih. Tut Maſchinen — Reparatur = Merkjftätte, 0 von a in Dann 


J. 
Güldenboden Weſtpr. Carl v. Salewski, Schmiedeg. 7. 


